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52. Sitzung vom 28. April. 

Präſident v. Köller eröffnet die Sitzung 
um 11 Uhr. 

Auf der Tages- Ordnung ſteht die erſte 
Berathung des Nachtragsetats (Gehalt des Mini⸗ 
ſterpräſidenten). 

Am Miniſtertiſche: von Bötticher, Miquel 
Herrfurth, von Heyden, Graf Eulenburg. 

Präfident von Köller macht zunächſt dem 
Suse Mittheilung von dem Ableben des Abg. 

pangenberg, deſſen Andenken das Haus 
in üblicher Weiſe ehrt. 

Die Debatte wird eröffnet durch 
\ Miniſter Miquel. Der Nachtragsetat 
ſei nöthig geworden, um die beſonderen Verhält⸗ 
aifie des neuen Miniſterpräſidenten etatsmäßig zu 
regeln. Die Auswerfung des Gehalts bedürfe 
wohl keiner beſonderen Begründung. Ob die für 
Miethsentſchädigung vorgeſehene Summe reichen 
werde, werde von den Verhältniſſen abhängig 
— ig eventuell eine Nachforderung dem Haufe 

ugehen. 


Abg. Rickert erinnert daran, wie er leider 
nicht ſofort habe zu Wort gelaſſen werden können, als 
der Herr Miniſterpräſident feine erſte Rede hier 
gehalten. Er habe das um ſo mehr bedauert 
angeſichts der Aufnahme, welche der Herr Mini⸗ 
ſterpräſident auf der Rechten gefunden, einer Auf⸗ 
nahme mit Ziſchen, einer Aufnahme alſo, wie 
ſie hier wohl noch nie einem Miniſterpräſidenten 
bereitet worden ſei. Die He 
ten hätten doch lieber ihrem Ziſchen einen deut⸗ 
licheren Ausdruck geben ſollen. 
Ferien hier die erſte Berathung habe ſtattfinden 
ſollen, da hätten er und ſeine Freunde es ent⸗ 


Entlaſtung beſtellt worden. 


erren von der Rech⸗ ſi 


wendig erkannte. Nur eine Vizepräſident des] Schuldotation wäre das Geſetz jedenfalls nicht ge⸗ 
Staatsminiſteriums ſei ihm damals zu feiner) fcheitert. Redner geht dann näher auf die 
Dabei ſei auch ein lung der Mehrheit des 
damaliger et at smäßiger Vorgang von Intereſſe. fragen des Schulgeſetzes ein. g 
Damals ſei nämlich dem Vizepräſidenten ein Ge⸗ der jetzigen, ſollte die Linke doch andere Mühen 
halt von 36,000 Mark ausgeworfen worden.] und andere Sorgen haben, als die, daß nur ja 
Es würde heute auf ihn einen beſſeren Eindruckf nicht zu viel Religion in die Schule hineinkomme. 
machen, wenn dieſe 36,000 Mark für den Vize⸗ Mit dieſen Herren ſei eine „Verſtäudigung“ alſo, 
In wieweit wie er dem Herrn Miniſterpräſidenten ſagen 
etwa mit biefer Frage die angebotene Demiſſion müſſe, ſchwer. Aber in Bezug auf dieſen müſſe 
des Herrn Vizepräſidenten zuſammenhänge, wiſſe und könne er allerdings die Hoffnun 
Unklar ſei die Stellung des Miniſter⸗ daß auch er beſtrebt ſein werde, die Schule auf 
präſidenten zu den Einrichtungen des Reiches, in ſtreng religiöſe Baſis zu ſtellen. 


präſidenten eingezogen würden. 


er nicht. 


Betreff der Stimmführung der preußiſchen 


im Bundesrathe? Habe doch ſonſt Bismarck 


Dinge ea 
nach und tro 
—. Thorheit fein, wollte man im Volke glan- 
ben, daß nun alle Geſahr vorbei ſei. Er nebſt 
Freunden ſähen mit vollkommener Ruhe der 
Zukunft entgegen, ungeachtet deſſen, daß 
jetzt verſuche, die Gewiſſensbedrückung der Lehrer, 
wie ſie das Schulgeſetz geplant habe, 
auf dem Verwaltungs wege durchzuführen. 
Sei nur das Volk wachſam, ſo ſei die Gefahr 
nicht groß. Sie 
und Konſervative. Denn dieſe ſeien nur ein 
Ueberbleibſel der verhängnißvollen Bismarckſchen 
Politik und dieſelben würden verſchwinden, ſobald 
die Regierung ihre Hand von ihnen abziehe. (Bei⸗ 
fall links, Gelächter rechts.) 


der Konſervativen nur eine kurze Erklärung ab⸗ 
geben. Seine Freunde glaubten, die gegenwärtig 
vollzogene Trennung der Aemter des Reichskanz⸗ 
lers und des preußiſchen Finanzminiſters würde 
ch als dauernde Inſtitution nicht bewähren. 
Sie glaubten aber im Hinblick auf die erfolgte 


Als vor den Ernennung des neuen preußiſchen Finanzminiſters irgend 


ſich der Woehen nicht entziehen zu können, 
die hier geforderten Etatspoſitionen zu bewilligen 


Stimmen im Reiche. Vertrete derſelbe Preußen glaube in der Frage des Volksſchulgeſetzes dem 
i € Herrn Kultusminiſter nicht vorgreifen zu ſollen, 
einſtmals geſagt, daß in allen deutſchen Fragen müſſe darauf aber mit Rückſicht auf ſeine Erklä⸗ 
er als Miniſter des Auswärtigen Preußen im rung mit einigen Worten eingehen. Es kam da⸗ 
Reiche vertreten, Preußens Stimmen führen und bei Folgendes in Betracht: Als der gegenwärtige 
die Inſtruktion über die Stimmabgabe Preußens Kultusminiſter in das Amt trat, da befand ſich 
im Reiche ertheilen müſſe. Ueber dieſe Fragen die Berathung des Volksſchulgeſetzes in einer 
müſſe völlige Klarheit geſchaffen werden. Ob Lage, in der ſich darüber kaum mehr eine V 
das Entlaſſungsgeſuch des Herrn v. Bötticher ſtändigung erwarten ließ. (Oho! rechts und im 
mit dieſen Kompetenzfragen zuſammenhänge, Zentrum) Nachdem der Graf Zedlitz feinen Ab⸗ 
wiſſe er nicht. Er nehme an, daß Herr von ſchied genommen hatte, konnte man nicht erwar⸗ 
„Bötticher nach wie vor Vertreter des Reichs⸗ ten, daß irgend ein Kultusminiſter und wenn er 
kanzlers im Staatsminiſterium ſei. Er und ſeine noch fo ſehr mit dem Grafen Zedlitz überein⸗ 
Freunde würden jedenfalls die Entwickelung der ſtimmte, ohne Weiteres in die weitere Berathung 

Und ficherlich würde es auch des Volksſchulgeſetzes würde eintreten können. 
des Sa eidens des Schulgeſetzes Dies war die damalige Sachlage und feine da⸗ 
malige Erklärung ſei nur das Fazit der vorhan⸗ 
denen Situation geweſen. Was ſei denn in die⸗ 
ſem Falle unter Verſtändigung zu verſtehen? 
mau] Bei großen Geſetzen werden die Fragen ſchließ⸗ 
lich nur durch Abſtimmung entſchieden; es gebe 
aber Fälle, und das ſei zum erſten Male bei dem 
cee e felt werd 
h \ vorlegen müſſe, ob ein Ergebniß hergeſtellt werde, 
ſei es auch nicht trotz Zentrum mit dem man zufrieden ſein ne Die M 


gekämpft werden müſſen, fo lange ein politiſches 
Leben beſtehe. Für die Regierung ſei aber die 


Abg. v. Rauchhaupt: Er wolle namens Frage von großer 
9 ch haup durch die Abſtimmung 


Stettiner Zeit 


Morgen ⸗Ausgabe. 


— — 
glaube auch nicht, daß irgend eine der großen demnität als einen Fehler bezeichnet. Nun, vier 
Parteien im Hauſe ihn wolle. Er halte den Ge⸗ Jahre ſei zuvor verfaſſungswidrig gewirthſchaftet 
wiſſenszwang für das verwerflichſte, was es auf worden, eidbrüch ! 
dem religiöſen und auf irgend welchen anderen der Indemnität eine poelitiſche ebenſo wie eine 
Gebieten geben könne. 
allein — ein verſöhnendes, ausgleichendes Wirken, 
welches zu einer Verſtändigung führe. Und auch 
in Bezug auf ſeine Stellung zu politiſchen 
Gegnern werde er in die Fußtapfen feines großen 
Vorgängers treten. Er hoffe, dabei auf die Theil⸗ 
nahme des ganzen Hauſes rechnen zu dürfen. 


Stel⸗ 
auſes zu den Einzel⸗ 
In einer Zeit, wie 


ausſprechen, 


Minifterpräfident Graf Eulenburg: Er 


er⸗ 


ſich die Frage 


ei⸗ 
nungsverſchiedenheiten und Gegenſätze im Lande 
laſſen ſich durch Abſtimmung nicht ausgleichen. 
(Sehr richtig! links.) Der Kampf werde weiter 


Bedeutung geweſen, ob 
ein Reſultat erzielt 
werde, mit dem ſchließlich auch der Unterliegende 
ſich zufrieden geben könne und die Befürchtung 
lag vor, daß auf dem Boden des Entwurfs man 
zu einem ſolchen Reſultat nicht gelangen werde. 
Daß mit der Zurückſetzung des Schulgeſetzes 
ein Präjudiz für die Stellung der Regie⸗ 
rung zu den lirchenpolitiſchen Fragen nicht ges 
geben ſei, verſtehe ſich von ſelbſt. Ebenſo daß 


ſchieden ablehnen müſſen, dieſe Vorlage, zumal und beantragten daher die Ueberweiſung derſelben ſorgfältig werde überlegt werden, wie die Sache 


nach der Rede des Herrn Miniſterpräſidenten, 
ohne Diskuſſion in die Budgetkommiſſion zu 
U . Uud deshalb ſei von Rechts der Gedanke 
aufgetaucht, die Verhandlung zu vertagen. Um 
ſo eigenthümlicher ſei es Beben, wie die Rechte 
damals den Antrag Hobrecht auf Vertagung der 
Verhandlung aufgenommen habe. Es ſei das für 
ihn und ſeine Freunde eine Lehre, künftig Be⸗ 


ſprechungen gegenüber, die hinter den Kouliſſen derſpruch und Lachen links), und eine Verſtändi⸗ 


unde hätten nun keinen Grund, dem neuen 
räſidenten des Miniſteriums gegenüber beſon⸗ 
ders oppoſitionell aufzutreten, ſie würden demſel⸗ 
ben ebenſo objektiv gegenübertreten wie dem vori⸗ 
gen. (Lachen rechts.) Er glaube, alle Herren 
von der Minorität, welche dem Schulgeſetz oppo⸗ 
nirt hätten, würden mit ihm in dem einen 
Punkte übereinſtimmen. Das eine Gute habe 


Nate vorſichtiger zu ſein. Er und je 


dieſes Schulgeſetz gehabt, daß es die Schläfer im 


Lande aufgerüttelt habe! Und dieſes ſegens reiche 
Ereigniß wäre noch wirkſamer geworden, wenn 
die Berathung des Schulgeſetzes noch etwas 
weiter vorgerückt wäre. Seine Freunde hätten 
Abr gar kein Intereſſe gehabt an dem ſchroffen 
übbruch der Schulgeſetz⸗Berathungen. Seine 
Freunde würden den ganzen Sommer indurch 
geſeſſen und Paragraph für Paragraph bekämpft 
haben. Eine Verſtändizung freilich ſei unmög⸗ 
lich geweſen, denn Zentrum und Sonfervative 
hätten ja in der Kommiſſion noch den Herrn 
Kultusminiſter übertrumpft und den vorgelegten 
Entwurf noch verſchlechtert. Dem verfloſſenen 
Kultusminiſter, ſo ſchroff ſie ihm opponirt hätten, 
müßten doch er und ſeine Freunde zugeſtehen, 
daß er ein ehrlicher, überzeugter Staatsmann ge⸗ 
weſen ſei und daß derſelbe auch die rei era 
Syſtem Bismarck. — Das Schul 12 5 a 
einſtweilen befeitigt, auf wie lange 2 wſſſe dnn 
nicht. Ob die Schwankungen in dem Regie⸗ 
rungsſyſtem ſich wieder einſtellen würden, wie 
unter Caprivi, das ſei der Zukunft anheimgegeben. 
Aber alle Parteien ſeien ehemals darin einig ge⸗ 
weſen, daß, wenn es nicht zu einem Schulgeſetz 
komme, dann wenigſtens ein Dotationsgeſetz zu 
Stande kommen müſſe. Er wiſſe leider nicht, wie 
ſich jetzt die Konſervativen hierzu ſtellen würden, 
zumal in Anbetracht der „reinlichen Scheidung“, 
welche ſich jetzt zwiſchen denen um Stücker und 
denen um Helldorf vollziehe. Die Konſervativen 


an die Budgetkommiſſion, um dieſe Angelegenheit 
zum Austrag zu bringen. Indem ſeine Partei 
hierbei auf die Gründe der letzten Miniſterkriſis 
nicht eingehe, könne ſie ihr Bedauern nicht unter⸗ 
drücken, daß ihr bei Berathung des Volksſchul⸗ 
geſetzes nicht die Zeit gelaſſen worden ſei, die ge⸗ 
ringen Widerſtände, welche ſich gegen dieſes Ge⸗ 
ſetz geltend gemacht hätten, zu überwinden (Wi ⸗ 


ine gung herbeizuführen, welche ein befriedigendes 


Reſultat hätte erwarten laſſ. Dieſe ſeine Er⸗ 


en. 
klärung beruhe auf einſtimmigem Beſchluſſe ſeiner 


Partei. 

Abg. v. Huene (Zentr.)! Seine politiſchen 
Freunde glaubten die Sache nicht ſo kurzer Hand 
erledigen zu können, wie der Vorredner. Zu⸗ 
nächſt müſſe er ſeine Partei gegen die Ausfüh⸗ 
rungen des Abg. Rickert rechtfertigen. Dieſelbe 
habe die Gründe für die Vertagung auerkannt 
und ſich bereit erklärt, für dieſelbe zu ſtimmen. 
Was die Anſchauungen Rickerts über das Schul⸗ 
geſetz anbelange, fo hoffe er zum Wohle des Lau⸗ 
des nicht, daß dieſelben jemals zur Geltung gelangen 
(Beifall rechts.) Die Herren ſollten ſich nicht 
der Schulgeſetzgebung von 1873 rühmen, denn 
dieſelbe hätte den Kulturkampf hervorgerufen und 
das Land vergiftet. (Widerſpruch links, Beifall 
rechts.) Auch das Schuldotationsgeſetz werde 
nicht allgemein verlangt, denn es würden auch bei 
dieſem Geſetze konfeſſionelle Fragen zur Geltung 
gebracht werden müſſen. Wern er ſich gegen die 
Vorlage habe einſchreiben laſſen, ſo ſei das nicht 
der Sache wegen geſchehen, ſondern der Urſachen 
wegen, welche dieſe Vorlage hervorgerufen habe, 
weil er den Rücktritt des Kultusminiſters Graf 
Zedlitz lebhaft bedauere und weil er lebhaft be⸗ 
dauere, daß dieſer Rücktritt es verhindert habe, 
über das Schulgeſetz im Landtage zu einer Ver⸗ 
ſtändigung zu gelangen. Er danke dem früheren 
Kultusminiſter, daß derſelbe hier im Hauſe den 
chriſtlich⸗konſervativen Standpunkt vertreten habe, 
wie kein Miniſter zuvor. (Beifall rechts.) Das 
Schulgeſetz, wenn es zu Stande gekommen wäre, 
würde ein Bollwerk geworden ſein für die chriſt⸗ 
liche Auſchauung im Lande. Hierdurch aber be⸗ 
abſichtige er durchaus nicht, irgend ein Miß⸗ 
trauen gegen den jetzigen Kultusminiſter auszu⸗ 
ſprechen. Derſelbe habe Veranlaſſung genommen, 
ſeine Stellung dem Herrenhauſe gegenüber dar⸗ 
zulegen und dieſe Darlegung habe im Lande ſehr 


würden ja demnächſt ihr neues Programm be- beruhigend gewirkt. Er ſei nun aber genöthigt, 
rathen, in das ja auch die Judenfrage aufgenom- der Erklärung des Herrn Miniſterpräſidenten ge⸗ 
men werden ſolle. Gellärt ſei die Sache darüber genüber Stellung zu nehmen, die ihn nach ver⸗ 


noch nicht. (Rufe rechts: doch! doch!) 


Dann ſchiedenen Richtungen hin nicht befriedigt habe. 


ſollten ſich die Konſervativen nicht geniren und Der Herr Miniſterpräſident habe geſagt, das 


die Judenfrage aufnehmen! 


die 9 Millionen, welche die Regierung ſelber aus J 


a aus der neuen . 
ierfür beſtimmt gehabt habe. Er wiſſe 
jeh mit nicht, was — Herr Finanzminiſter 
\ eit N I Millionen anfangen wolle (Hei⸗ 
terkeit. Miquel lächelt.) Er bitte jedenfalls, 
nicht mit dem ganzen Schulgeſ⸗tz auch zugleich 
das Dotationsgeſetz fallen zu laſſen. Sonſt be⸗ 
deute das: keine Hern ſchaft der Kirche über die 
Schule — keine Dotation der Lehrer! Redner 
geht ſodann auf die neue Organiſation und den 
Scheideweg von Miniſter⸗Präſidium und Reichs⸗ 
kanzleramt über. Daß dieſe Trennung nicht 
vortheilhaft ſei, darüber ſeien wohl alle Parteien 
einig. Er könne ſich keinesfalls denken, daß ein 


Miniſter⸗Präſident ohne Unter“ ge eines größeren wünſche, natürlich 


Reſſorts auf die Dauer amtiren könne. 


Ju Die Millionen für Schulgeſetz ſei zurückgezogen worden, weil „bie 
das Schuldodationsgeſetz ſeien ja jedenfalls da, G e 2 ‚ae . 


Hegenſätze ſich zu unvermittelt gegenüberſtanden“. 
ga, glaube denn der Herr Miniſterpräſident, daß 
dieſe Gegensatze ſich überhaupt vermitteln ließen 2! 
In einem Lande, wo der Unglaube, die 
ſogenannte Kultur (ſtürmiſches Lachen 
auf der Linken) ſolchen Umfang habe, könnten die 
Gegenſätze nicht „vermitteli” werden, der Kampf 
zwiſchen beiden müſſe ausgetragen werden. Oder 
glaube etwa der Herr Miniſterpräſident, die Ge⸗ 
genſätze ſeien dadurch geringer geworden, daß das 
Schulgeſetz zurückgezogen worden ſei?! Weiter 
habe der Miniſterpräſident geſagt, in der Kom⸗ 
miſſion ſei eine Verſtändigung nicht herbeigeführt 
worden (Rickert: Sehr richtig !). Sehr unrich⸗ 
tig! Herr Rickert (große Heiterkeit). Er be⸗ 
greife, daß die Regierung eine Verſtändigung 
— mit den Mittelparteien, 


Der (Heiterkeit) Aber dem Zentrum und den Kon⸗ 


Reichskanzler habe im Reichstaze erklärt, man ſervativen könne man nicht zumuthen, um ſolcher 
überſchätze die Stellung eines Miniſterpräſidenten. Verſtändigung willen ihre Ueberzeugung aufzu⸗ 
Aber er meine doch — es ſei fraglich, ob der geben. Wenn nur die Regierung feit geblieben 
Reichskanzler in ſeiner Stellung als preußiſcher wäre, ſo wäre eine Verſtändigung, ſo weit ſolche 
Miniſter des Auswärtigen im Stande fei, den erforderlich war, wohl zu Stande gekommen. 


dentſchen Einfluß 


in dem ßpreußiſchen Zentrum und Konſervative ſeien bei dieſem Ge⸗ 


Eiern den gegenüber partikulariſtiſch⸗preußiſchen ſetze immer zuſammengegangen, die letzteren hät⸗ 
inflüſſen zu bewahren. Habe doch auch Bis- ten, wie er ihnen ausdrücklich anerkennen müſſe, 


marck 
Preußen nach kurzer Unterbrechung wieder über⸗ 


am 9. November 1873 das Präſidium in keinen Rückzug angetreten. Die heutige Erklä⸗ 


rung Nauchhaupts hätte er freilich etwas ſchär⸗ 


nehmen müſſen, weil er das für durchaus notb⸗ fer gewünſcht. (Heiterkeit.) An den 9 Millionen 


weiter zu führen ſei. s wird ohne Raſt, aber 
freilich auch ohne A el — Was nun 
die Vorlage anlange, ſo ſei eine eigentliche mate⸗ 
rielle Bemängelung nicht erfolgt, er brauche alſo 
darauf nicht näher einzugehen. Ob die Einrich⸗ 
richtung, wie ſie jetzt ſei, nur eine vorüber⸗ 
gehende ſein werde, wie Rickert meine, das, meine 
er, könne man ja abwarten. Aber er glaube 
auch nicht, daß die jetzige Organiſation 
die Zahl der Perſonen, die geneigt ſeien, das 


Amt des Reichskanzlers zu übernehmen, ſei keine 


große. Er glaube aber weiter, der Wechſel in 
dem Reichskanzleramte dürfe kein zu häufiger 
ſein. Auch an einen Widerſtreit zwiſchen Premier⸗ 
miniſter und Reichskanzler glaube er nicht ange⸗ 
ſichts der gemeinſamen Intereſſen. Ein Zwie⸗ 
ſpalt in einer Bruſt ſei ja allerdings leichter 
auszugleichen, als ein ſolcher in zweien. Aber 
wenn in beiden Betheiligten die Ueberzeugung 
und Erkenntniß obwalte, daß eine erſprießliche 
Thätigkeit nur möglich ſei bei einem vertrauens⸗ 
vollen Zuſammenwirken, ſo glaube er doch, daß 


aulange, ſo beſtänden darüber keine Reglements. 
Aber als praktiſcher Miniſter des Auswärtigen 
verſtehe es ſich von ſelbſt, daß der Reichskanzler 
die Leitung der laufenden Geſchäfte im Bundes⸗ 
rathe habe, aber in allen wichtigen Angelegen⸗ 
heiten werde er ſich der Zuſtimmung des Staats⸗ 
miniſteriums zu verſichern haben und das auch 
zweifellos thun. Ob der Miniſterpräſident ein 
Reſſort haben ſolle oder nicht, ſei lediglich eine 
Zweckmäßigkeitsfrage. Daß der Präſident des 
Staatsminiſteriums mehr zu thun habe, als den 
Vorſitz zu führen und die Stimmen zu zählen, 
ſei klar; es blieben noch genug Geſchäfte für ihn 
übrig (Beifall.) 

Kultusminiſter Bo ſſe konſtatirt feine voll⸗ 
kommenſte Uebereinſtimmung mit dem Miniſter⸗ 
präſidenten (Beifall) und geht dann zu einer 
Darlegung ſeiner Anſichten über, wenn er auch 
programmatiſche Aeußerungen über die prinzipielle 
Leitung ſeines Reſſorts ablehnen müſſe. Solche 
hätten auch nach der erſt kurzen Zeit ſeiner 
Amtsführung wenig Werth, da ſie vielleicht ſpäter 
korrigirt werden müßten. Das aber könne er 
ſagen, daß die Vorlage eines neuen Schulgeſetzes 
zunächſt nicht von ihm erwartet werden konne; 
das ſei nach einer. Verwaltung von wenigen 
Wochen bei der Schwierigkeit gerade dieſer Materie 
nicht zu verlangen. Hier bei ſolchem Geſetze 
milſſe ein Miniſter feine ganze Perſönlichkeit ein⸗ 
ſetzn. Nun ſei die Frage aufgeworfen, ob es 
nicht wenigitens möglich geweſen wäre, ein Do⸗ 
tationsgeſetz jetzt noch herauszuſchälen. Aber 
wenn dies feinen Zweck erfüllen ſolle, dann 
müſſe doch ein ſolches Geſetz in erſter Linie die 
Frage entſcheiden, wer Träger der Schulunter⸗ 
haltungspflicht ſein ſolle. Und damit gerathe 
man alſo mit einem Schritte in den 
Bannkreis der großen Schulfragen wieder hin⸗ 
ein (Sehr richtig! rechts.) Und dieſes Do⸗ 
tationsgeſetz ſtehe auch in Zuſammenhang 
mit dem vorausſichtlich in nächſter Seſſion 
erſcheinenden Kommunalſteuer⸗Geſetz. Deshalb 
müſſe er in Bezug auf den Termin der Vor⸗ 
legung eines Schuldotationsgeſetz vollſtändig freie 
Hand haben. Zunächſt alſo handle es ſich für 
ihn um Führung einer ruhigen Verwaltung. 
Und ſei es bisher gegangen, habe ſich das Volkä⸗ 
ſchulweſen entwickeln können, ſo werde das doch 
eine Zeit lang noch weiter fo gehen können 
ohne das Dotationsgeſetz. Er werde ſich bie 
größte Mühe geben, zu beweiſen, daß auch auf 
dem Verwaltungswege ſich manches erreicht 
laſſe, was auf dem zeſetzlichen Wege einftweilen 
nicht erreichbar ſei. So hoffe er die künftige 
Geſetzgebung vorzubereiten. An ſeiner Erklärung 
im Herrenhauſe habe er nichts zu ändern (Beifall 
rechts), er ſei ſich der großen Verantwortung, 
die auf ihm liege und der großen vitalen 
Intereſſen, die in Frage ſtänden, bewußt. Ge⸗ 
wiſſenszwang ſei das letzte, was er wolle, er 


Erklärung, daß der Antrag auf Vertagung von 
feinen Freunden nicht ausgegangen ſei, dieſe viel- 
mehr gang einge daran geweſen ſei. 

habe den Antrag g 

damalige nicht bequeme Lage der konſervativen 
Partei geſtellt. Was nun die Vorlage ſelbſt an⸗ 
belange, jo ſeien die derſelben zu Grunde liegen⸗ 
den perſönlichen Gründe ſchon Gegenſtand ein⸗ 
gehender Erörterung im Reichstage geweſen und 
müſſe er ſich mit den daſelbſt entwickelten Gründend 
begnügen. 
liege gegen die getroffene Einrichtung nicht vor. 
Den Abſchluß der Verhandlungen über das Volks⸗ 
ſchulgeſetz als einen günſtigen, da daſſelbe nur 
von einer 
worden ſei. Die übergroße Majorität im Laude 
ſei durch die Zurücknahme des Geſetzes von einer 
ſehr großen Laſt befreit worden. 
links, Beifall rechts.) Wir hätten uns aller⸗ 
dings gefreut, die Gründe unſeres Widerſpruches 
gegen das Geſetz darlegen zu können, aber wir 
haben dem Könige zu danken im allgemeinen 
Landesintereſſe, daß er das Geſetz zurückgezogen 
hat. (Sehr richtig!) Es ſei eben kein Staats⸗ 
geſetz denkbar, welches die Anſprüche der Kirche 
begrenzen und zugleich befriedigen könne. (Sehr 
richtig!!) Was das Schuldotationsgeſetz anbe⸗ 


eine gefährliche Unterbrechung durch die Kirche 


nur eine 
Er glaube, 


ſolcher Zwieſpalt nicht zu beſorgen ſei. Was 
nun die von Rickert angeregte formelle Frage den Händen geben. 


Freitag, 29. April 182. 


Annahme von Inſeraten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Städten Deutschlands: R. Mosse, Has ustein & Vogler 
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G. L. Daube, Invalidendank. Berlin T’ernh, Arndt, Max 
Gerstmann, Otto Thiele. Elberfeld W. Thienes. Greifs- 
wald G. IIlies. Halle a. S. Jul. Br & Co. Hamburg 
Heinr. Eisler, Joh. Nootbaar, A. Stein. «, William Wilkens. 


Kopenhagen Aug. J. Wolf & Co. 


ig, ba ſei die Nachſuchung 


Was er wolle, das ſei rechtliche Nothwendigkeit geworden. Selbſt Here 
Stöcker ſollte doch Reſpekt vor eidlichen Ver⸗ 
pflichtungen haben. (Beifall.) Nicht⸗Nachſuchung 
der Indemnität ſei bei der damaligen äußeren 
Lage der Monarchie eine große Gefahr für 
Preußen geweſen. Gegenüber den Ausführungen 
des Herrn Stöcker über den Mangel an Geiſt⸗ 
lichkeit im Volke erinnere er den Herrn an die 
Denkwürdigkeiten aus dem Nachlaſſe des Grafen 
Moltke, der geſagt habe, daß alle Religionen eine 
1 Er gemeinſame Grundlage in der allgemein menſch⸗ 
rade mit Rückſicht auf die lichen Moral haben. Nun, des Grafen Moltke 
brauchten ſich die Konſervativen wohl nicht zu 
ſchämen. Wenn Stöcker einmal das Facit ſeines 
Lebens ziehe, dann werde daſſelbe wohl wahrlich 
anders lauten. Herr Stöcker habe heute, einem 
Komiker gleich, für einen guten Abſchluß ſeiner 
Rede ſorgen wollen, ſogar ſchon bis zu Kalauern 
ſei derſelbe herabgegangen. (Beifall links.) Das 
erinnere an die Theater⸗Direktoren, aber freilich 
nicht an klaſſiſche, ſondern an ſolche, die ihr Ge⸗ 
werbe im Umherziehen treiben. (Heiterkeit und 
Beifall.) Stöcker habe geſagt, das Königthum 
ſolle ſich unabhängig machen von der öffentlichen 
Meinung. Wie könne das ein Stöcker ſagen, der 
doch ſelber ſo ſehr die öffentliche Meinung be⸗ 
arbeite. Beklage man ſo die öffentlichen Zu⸗ 
ftände, wie dies Stöcker gethan, jo ſollte man 
doch bedenken, daß bisher nur Konſervat ive 
bei uns am Ruder geweſen ſind. Wir haben 
eben zu viel konſervative Regierung gehabt! 
Wenn Stöcker und Huene ſo, wie ſie dies thäten, 
über die vorhandenen Gegenſätze dächten, über 
Chriſtenthum und Antichriſtenthum, dann dürften 
ſie ſich doch auch nicht ſo ereifern über das Nicht⸗ 
zuſtandekommen einer Verſtändigung. Sehr ge⸗ 
ſchickt habe der Miniſterpräſident in Bezug hier⸗ 
auf bemerkt, daß die Zurückziehung des Schulge⸗ 
ſetzes nöthig geworden ſei durch das Dazwiſchen⸗ 
treten des Entlaſſungsgeſuches des Grafen Zedlitz. 
Aber da werfe ſich von ſelbſt die Frage auf nach 
der Urſache dieſes Eutlaſſungsgeſuches. Er ſei 
der Anſicht, daß man die Krone nicht in ihren 
Entſchlüſſen verſchränken dürfe, aber — er 
ſei auch der Anſicht, daß Miniſter keine Hofleute 
ſein dürften, und deshalb halte er es nur für 
richtig, daß Graf Zedlitz die Konſequenz der ver⸗ 
äuderten Stellung der Krone gezogen und ſeine 
Entlaſſung geboten babe. Ebenſo richtig ſei das 
Verhalten des Grafen Caprivi geweſen. Aber 


Abg. Hobrecht (mati.) beginnt mit der 


Ein Bedenken von preußiſcher Seite 


ſehr kleinen Minorität vertheidigt 


(Zuftimmung 


lange, ſo ſeien die demſelben entgegenſtehenden 
Schwierigkeiten nur ſcheinbare. Die Verhandlungen 
über das Volksſchulgeſetz haben das Volk zu einer 
bisher kaum noch erlebten machtvollen Meinungs⸗ 
äußerung aufgerafft. Man hade in dem bis⸗ 
herigen ruhigen Entwicklungsgang der Schule 


einzuführen verſucht und dem habe ſich das Volk 
widerſetzt. (Beifall.) 

Abg. v. Kardorff (ir) betont, daß die 
ſchärfere Strömung in der konſervativen Partei 
mit dem Zentrum den Verſuch gemacht habe, 
bei dem Volksſchulgeſetz die Mittelparteien an 
die Wand zu drücken. Es ſei nicht 
einmal der Verſuch einer Verſtändiaung en de 0 | r 
mit der freikonſervativen Partei gemacht worden. demgemäß hätte er es auch für richtig gehalten, 
Es ſei ein ſolches Bündniß zwiſchen der konſer⸗ wenn das ganze Miniſterium ſeine 
vativen Fraktion und dem Zentrum abgeſchloſſen Entlaſſung genommen bätte, denn auch 
worden, den Schulgeſetzentwurf möglichſt unver⸗ dieſe anderen Mineſter alle ſeien für das 802 e 
ändert zur Annahme zu bringen. (Widerſpruch Schulgeſetz engagirt ſen. (Sehr richtig 
rechts. Nicht unverändert!) Nun mit ganz ge⸗ Zentrum.) Das ganze Ministerium hätte dann re⸗ 
ringen, nicht prinzipiellen Aenderungen. Er habe konſtruirt werden müſſen. Daß die Mehrheit 
allerdings nach der erſten Erklärung des Mini⸗ dieſes Hauſes brüskirt worde ſcharf brüskirt, 
ſters v. Zedlitz jede Hoffnung auf eine Verſtän⸗ das ſei richtig. Aber dieſe Prebcheit bef ränke 
digung aufgegeben gehabt und offen erklärt, daß ihre ganze Oppoſition trotztem nur auf f * 
er die Einbringung des Volksſchulgeſetzes für einen und — Jeder werde eben fo behandelt, wie er es 
großen politiſchen Fehler halte, den Fürſt Bis⸗ ſich gefallen laſſe. Das Zentrum habe heute z5 
marck nicht gemacht haben würde, ſchon um nicht Ehren des Grafen Zedlitz die Salven abgeſchoſſen, 
eine Spaltung unter den Parteien, die bisher die Konſervativen hätten dazu nur Bravos ge⸗ 
zuſammen gegangen, herbeizuführen. Es laſſe rufen, ſelber aber weiter nichts gethan. „Gott 
ſich nicht beſtreiten, daß in der konſervativen Par⸗ bewahre uns vor einer ſolchen Leiche!“ (Stür⸗ 
tei eine Wandlung eingetreten ſei (Widerſpruch miſche Heiterkeit.) Voriges Jahr jubelten die 
rechts), das beweiſe die Maßregelung des Füh⸗ Konſervativen dem Goßler'ſchen Entwürfe zu, dies 
rers v. deilborff und die erforderlich gewordene Jahr dem Zedlitz ſchen, — wie könnten da die 
Aenderung der Statuten der Partei. Der Schul- Konſervativen erwarten, daß die Regierung auf 
geſetzatwurf habe die Gefahr in ſich getragen, ſie auch nur die allergeringſte Rückſicht nehme. 
den hierarchiſchen Beſtrebungen ein zu großes (Lebhafter Beifall.) Jetzt allerdings zeigten ſie 
Feld einzuräumen. Der Staat könne den Wün⸗ ja einige Zeichen von Selbſtſtändigkeit, wenigſtens 
ſchen der Kirche möglichſt Rechnung tra zen, aber gegenüber Herrn von Helldorf. (Deiterkeit.) So, 
das Recht der Schulhoheit dürfe er niemals aus wie dieſer von den Konſervativen, ſei noch nie⸗ 
Für ſtaatliche Verhältniſſe mals ein Mitglied von einer Partei behandelt 
ſolle man ſehr vorfichtig fein, Religion und Kirche worden. Werden Sie nur etwas ſelbſtſtändiger! 
in dem Maße heranzuziehen, wie die Vertheidi⸗ Faſſen Sie Muth, es wird ſchon gehen! (Große 
ger des Volksſchu geſetzes es wollten. Was die Heiterkeit.) Allerdings, daß die Konſervativen 
ſtaatsrechtliche Frage anbelange, fo boffe er, daß wirklich größere Fortſchritte in ihren Selbſtſtän⸗ 
ſich die Erwartungen erfüllen werden, welche von bigkeitsbeſtrebungen machen würden, könnte er im 
Seiten der Regierung heute ausgeſprochen ſeien. Eruſte nicht glauben. Redner führt weiter aus, 
Die Frage der Stimmabgabe im Bundesrathe daß die Ausführungen des Herrn Miniſter⸗Prä⸗ 
ſei von großer Bedeutung, da es ſich dabei nicht ſidenten in Bezug auf die Unſchätlichkeit der 
allein um Fragen der auswärtigen Politik, ſon⸗ Trennung der Aemter ihn nicht überzeugt habe. 
dern auch um viele andere, namentlich auch Was der neue Herr Kultusminiſter heute gefanı, 
wirthſchaftliche Fragen handle und ſtimme er in ſei nicht viel mehr werth, als ein weißes mot» 
dieſer Beziehung Rickert bei. ſchriebenes Stück Papier. Am beſten habe n 1 

Abg. Stöcker (konſ.) wendet ſich gegen noch gefallen, was Boſſe über den Gewiſſen. © 
die Ausführungen des Vorredners und weiſt na⸗ zwang geſagt habe. Aber — daun ſolle der Wis 
mentlih den Vorwurf der Hierarchie von der niſter doch auch ſofort einen Anfang machen und 
konſervativen Partei zurück. Es ſei dies ein den Erlaß feines Vorgängers über den Religions 
Schreckgeſpenſt, mit dem man Kinder graulich Unterricht der Diſſidenten Kiuer aufheben 
machen wolle. Der Sturm gegen das Volks⸗ Gegen dieſen Erlaß fei in jet die Schulgeſetz⸗ 
ſchulgeſetz ſei nicht in der Sache ſelbſt begründet Mehrheit dieſes Hare! deduer halt jotanm 
geweſen, ſondern in den im nächſten Jahre be⸗gegenüßer dem  Scültuamimniler den Weg eines 
vorſtehenden Wahlen. Das Volksſchulgeſetz an⸗ Schuldetations⸗Weſetzes ur durchaus Gangbar. 
belangend, fo fei von den andern Parteien auch nicht Dieſe Kriſis werde ſchwerlich die lezte jein; wir 
einmal eine Verſtändigung verſucht, denn eine ſo befinden une jetzt in einem Uebergange⸗Proviſo⸗ 
Verſtändigung könne doch nicht über das ganze rium, in dem es einftweilen an weiteren Ge⸗ 
Geſetz, ſondern nur bei den einz lnen Beſtim⸗ legen hee zu Reibunzen zwiſchen Miniſtern und 
mungen erfolgen. Im Hauſe ſeien die Gegen⸗ Krone Miniftern und Parteien nicht fehlen 
ſätze nicht fo ſcharf hervorgetreten, wie im Lande, werde. hoffe, daß die nächſten Wahlen jeden, 
wo fi ekünſtlich geſchürt worden ſeien (Widerſpruch falls eine Mehrheit bringen würden, welche den 
links.) War der vom Reichskanzler betonte Ge⸗ liberalen Beſtrebungen mehr als die bisherige 
genſatz: Chriſtentbhum und Antichriſtenthum Rechnung tragen würde. (Beifall links.) 
auch vielleicht bier zu ſcharf, ſo ſei doch klar, Ein Antrag auf Vertagung wird jetzt ein⸗ 
daß in dem Kampfe gegen das Volksſchulgeſetz gebracht und angenommen. Vor der Annahme 
ſich Chriſtenthum und Autichriſtenthum ger des Antrages erhebt ſich noch 
genüberſtanden (Widerſpruch und Heiterkeit links) 5 6 
und die Preſſe, welche das Antichriſtenthum ver-| Miniſtervräſident Graf Eulenburg: Er 
krat, ſei nicht die fortſchrittliche, — ſozialdemo⸗ 8 N e beiten Meke = 

iſche, ſondern die nationalliberale ge [ Vorredners eindegen, da Mes ü 
nr geweſen. eidbrüchtg gehanielt habe. Auch er kenne bie 


Heiterkeit.) Beweis: Kölniſche Zeitung! ( r 2 
e : a damaligen Verhälitniffe und damaligen Meinungs⸗ 


verlange eine ven der öffentlichen Meinung un⸗ N N - a 
abvängige Regierung und bedauere das Nachge⸗ verſchietenheiten, aber von einem Eidbruche da- 
anne 8 mals könne nicht efprochen werden. 


ben derſelben im Intereſſe ſeines Volkes und ſei⸗ 


nes Vaterlandes. (Heiterkeit links.) Niemand Hierauf vertagt ſich das Haus. 
von ſeinen Freunden wolle gewaltſamen Nichſte S un: Freitag 11 Uhr. E 
Gewiſſenszwang. (Rufe links: Nein! Tages⸗Ordnung: Fortſetzung der heutigen 


nein!) (Wenn Rickert einen neuen Sturm 
in Ausſicht geſtellt habe, ſo ſei das nichts 
weiter als Agitation und wenn er weiter geſagt 
habe, der Kampf werde weiter bis aufs Meſſee 
geführt werden, ſo glaube er das. Das Meſſer 
werde daſſelbe bleiben und das Aufſchneiden auch. 
(Beifall rechts, Heiterkeit links.) 


Deutch and. 

Berlin, 28. April. Seine Mazeſtät der 

Abg. Richter (fr.): Zunächſt liege wohl Kaiſer trat geſtern Abend U er 25 Min., nach⸗ 
alle Urſache zur Genugthnung darüber vor, daß dem er noch Ihrer königlichen Hoheit der 3 
überhaupt Anſtoß zu dieſen Verhandlungen ge⸗ herzogin Marie einen längeren Beſuch abgeſtattet 
geben worden ſei. Gelohnt habe ſich dieſe De⸗ hatte, mittels Sonderzuges die Reiſe nach Np 
batte allein ſchon um der heutigen Auseinander⸗ pen an. Nach der heute Morgen erfolgten Am 
ſetzungen willen zwiſchen Konſervativen und Frei⸗ kunft daſelbſt gedachte der Kaiſer ſich ſofort nach 
konſervaliren, Auseinanderſetzungen, bei denen bis dem dortigen Schießplatze zu begeben, um da- 
auf 1866 zurückgegriffen worden ſei. Herr ſelbſt, wie gemeldet, einigen Schießverſuchen beir 
Stöcker habe die damalige Nachſuchung der In⸗ zuwohnen. Be; 


* 
„ 


— Ueber bie chriſtlich⸗konſervative Preſſe giebt 
Herr v. Hell dorff im 
folgende Urtlteil ab: „Unſere Polemik tft die der das Haus ſchwer beſchädigte. 
tiefſten Entrüſt ung über einen unehrlichen Feldzug, 
der gegen uns geführt wird; wir ſtützen uns, um Nußland. 
das uns zugefügte Unrecht zu erweiſen, auf That⸗ 
zachen, die uns genau als ſolche bekaunt find, und 
zuf Argumente, die man widerlegen mag, wenn 
man dazu im Stande iſt. Und demgegenüber 
wagt es der „Reichsbote“, rer ſich in in dieſer 
Angelegenheit, ſo weit wir verfolgen konnten, jedem 
Mißbrauch durch unzutreffende „Informationen“ 
zugänglich gezeigt hat, uns odendrein Nieder⸗ 
drücken unſeres beſſern Wiſſeus, mit andern 
Worten Heuchelei, zu imputiren, und ſtellt ſich 
in der Poſe eines Bußpredigers vor uns hin. 
Es iſt eine bekannte, traurige Erfahrung, daß ſchon 
mancher tüchtige, kerudeutſche und auch gläubig⸗ 
religiös veranlagte Mann durch beſtimmte Weſens⸗ 
züge, mit denen er persönlich in unliebſamer Weiſe 
Bekanntſchaft man te, ſich nicht blos zu zornigen 
Worten über „pfäfſiſche Art“ hat hinreißen, 
ſondern leider auch in eine Entfremdung gezen⸗ 
über dem Chriſtenthum überhaupt hat hinein⸗ 
zreiben laſſen. Das iſt ſein Unrecht und fein 
Uuglück; denn das Chriſtenthum und ein Theil 
derjenigen, die es am lauteſten im Munde führen, 
ſind zweierlei. Aber dieſer Mißgriff des Urtheils 
vermindert nicht die Schuld derjenigen, die zu 
einer ſolchen ungerechten Uebertragung der ge⸗ 
rechten Empörung, die ſie hervorrufen, auf ein 
edleres Objekt Anlaß geben.“ Es wäre ſelbſtver⸗ 
ſtändlich der Gipfel des Unverſtands, auf das 
Cbriſtenthum die Charakterzüge der ultramontanen 
und pietiſtiſchen Preſſe zu übertragen. Wohl aber 
iſt man berechtigt, eine Parteigruppe nach dem 
Auftreten und Verbalten ihrer hervorragendſten 
Wortführer zu beurtheilen; treibt alſo die chriſt⸗ 
lich⸗konſervative Preſſe mit der Ehre der Bürger 
ein leichtfertiges Spiel, fo iſt man durchaus de⸗ 
rechtigt, die Neigung zu 1 15 und Ehr⸗ 
abſchneldungen als in dem Weſen der Denkrichtung 
begründet zu betrachten. 

Eſſen, 28. April. Der Redakteur Fusangel 


Nom, 28. April. Im Keller eines rei 


intereſſante Petersburger Mittheilungen vom 23.: 

Die Trace für die Weſt⸗ und Mittelſibiriſche 
Bahn (in Angriff genommen iſt bekannllich erſt 
die Strecke im äußerſten Oſten, von Wladiwoſtok 
aus. Die Red.) iſt nunmehr endgültig feſtgeſtellt. 
Die Bahn wird nicht von Tjumen, Station der 
Uralſchen Bahn, ausgehen, ſondern von Tſcheljaba, 
der Endſtation der im Bau begriffenen Linie 
Slatouſt⸗Tſchelſaba. Die Weſtſibiriſche Bahn 
wird eine Länge von 1620 Werſt haben und in 
öſtlicher Richtung über die Städte Kurjau, 
Pelropawlowsk, Omsk, Kainsk geben. Dieſelbe 
wird ſodann 40, reſp. 80 Werft ſüdlich der Städte 
Kolywan und Tomsk nach der Station Petſchi⸗ 
tauskaja bis Irkutsk (1446 Werſt) führen, und 
zwar zunächſt auch in öſtlicher Richtung über die 
Städte Mariinsk, Atſchinsk, Krasnojarsk, Kansk, 
von da in ſüdöſtlicher Richtung über Niſche⸗Udjinsk 
nach Irkutsk. Mit den kleinen Zweiggeleiſen nach 
den Flußhäfen des Irtyſch, Ob, der Tſchulma, 
des Jeniſſei und der Angara wird die Länge der 
Bahn von Tſcheljaba bis Irkutsk im Ganzen 
3082 Werſt betragen. Die Ueberſchreitung der 


wird theils mittelſt eiſerner Brücken, theils im 
Sommer auf Dampffähren, im Winter mittelſt 
über das Eis gelegten Schienen erfolgen. Die Her⸗ 
beiſchaffung von Baumaterialien (Holz, Stein, 
Baufand) wird auf der Strecke von Tſcheljaba bis 
um Ob (1325 Werſt) beſondere Schwierigkeiten 
ieten, da 5 hier in Entfernungen von 30 
bis 150 erh, Steine in Entfernungen von 
130 bis 600 Werſt herbeizuſchaffen find; anf dem 
Reſt der Strecke liegen die Verhältniſſe weſent⸗ 
lich günſtiger, zum Theil ſogar ſehr gut. Eifen, 
Gußeiſen und ſonſtige Materialien aus Metall 
müſſen 1 für die 4 Strecke entweder aus 


iſt aus der Haft entlaſſen worden. h — 
Koburg, 28. April. Die ursprunglich fur ge Rußland de nel werden allellnten 


Ende April geplante Ueberſiedelung des Prinzen || Halteſtationen 
Alfred von Edinburgh nach München iſt 1 werden auf der Bahn in Eutfernungen von je 


| 


i 50 Werft errichtet, größere Paflagieritationen 
„u Arnd — A0) Karen weben nur dort, wo dazu ein wirkliches Bedürfniß vor⸗ 
pzi April. (W. T. B.) Das liegt. Der unbedingt erforderliche Fahrpark iſt 


für die erſte Zeit auf 214 Lokomotiven, 253 
Paſſagierwaggons, 1648 Güterwaggons und 1711 
Plattformen veranſchlagt. In Ausſicht genom⸗ 
men iſt die Fertigſtellung des Baues der Strecke 
Tſcheljaba⸗Irkutsk bis zum Jahre 1893. Die 
Baukoſten dieſes großen Unternehmens ſind im 


Leipzig, 28. 5 
Reichsgericht hat die von den Redakteuren Fus⸗ 
angel und Lunemann gegen das in dem Bochu⸗ 
mer Steuerprozeß ergangene vorinſtanzliche Ur⸗ 
theil eingelegte Reviſion verworfen. 
S me 28. April. 5 — 0 Se 
nelldampfer des norddeutſchen „Havel“, 2 
welcher am 20. d. M. Nachmittags 3 Uhr von Ganzen auf 103,545,000 Rubel veranſchlagt. 
Southampton nach Newyork weiterging, iſt nach Petersburg, 28. April. (W. T. B.) Die 
einer vorzüglichen Reiſe in 7 Tagen und 50 Newa iſt nunmehr ganz eisfrei; die Paſſage 
Minuten am 27. d. M. Vormittags 11 Uhr in zum Meere iſt jedoch noch geſperrt. 
Newyork eingetroffen. Wenn man dieſe Reiſe⸗ Die „Nowoje Wremja“ drückt ihr Befrem⸗ 
dauer für die Strecke Scilly⸗Newyork zu runde den darüber aus, daß die Pariſer Geſchworenen 
legt, jo ergiebt ſich eine Uet erfahrt von Land zu nicht den Muth gehabt hätten, Navachol zum 
7 Land in 6 Tagen und 13 Stunden. Tode zu verurtheilen. Dieſes Verhalten der 
Geſchworenen dürfte die in Freiheit befindlichen 
Oeſterreich⸗Ungarn. Geſinnungsgenoſſen Ravachols nur zu neuen Uns 
Wien, 28. April. (W. T. B.) Der Czer⸗ 


thaten aneifern. Für die franzöſiſche Regierung 
dAowitzer Staatsanwalt ſtellte auf Anordnung des 
Kaiſers die Unterſuchung gegen den Landeschef 
Grafen Pace und den Domänenrath Muftaga zur 
wegen Zweikampfes ein. 
** 


S RT Te 


olge haben werde. 


28. April. (W. T. B.) U 2 
georduetenhaus. Das Landesgericht Wien ſucht Stettiner Nachrichten. 
die Genehmigung nach zur gerichtlichen Verfolgung Et ttin, 29. April. Die geſtrige Sitzung 
des A geordneten Pernerſtorffer wegen Störung der der Stadtverordneten begann mit einem 


tlichen Ruhe, begangen durch aufreizende Re- Autrage des Magiſtrats berreffend Anſtrenzung 
den a 5 Der Abg. Tilſer einer Klage. gen Bürgerſteigsherſtellungs⸗ 
bringt den mit 41 Unterſchriften verſehenen An⸗ koſten ſchwebten bereits mehrfach Klagen zwiſchen 
i trag der Jungczechen ein, den Juſtizminiſter dem Magiſtrat und einzelnen Hausbefitzern, bei 
Schönborn wegen Verletzung der deſtehenden denen meiſt letztere die Prozeſſe gewannen und 
Geſetze durch die Verordnung über die Errichtung erſt im letzten Quartal mußten die Stadtverord⸗ 
eines Bezirksgerichtes in Weckelsdorf in Anklage ten für ſolche vom Magiſtrat verlorene Klagen 
a ſtand zu verſetzen. in drei Fällen 1479,73 Mark nachbewilligen. 
Doch dieſe Klagen fallen alle unter die Zeit des 

Frank reich. bisherigen Stadtſyndikus, jetzt iſt ein neuer Syn⸗ 

Der Fehler Quesnay de Beaurepaires, 


— ; * en neue Rechts⸗ 
unterlagen gefun zu haben, von denen der 
1 = ae e bl Maziſtrat wohl überzeugt iſt, denn derſelbe hat 
den Anarchiſten zeigen, daß das Verbrechen des 


einen Antrag eingebracht, in welchem er vor⸗ 
ee > genüge, um den Schuldigen clan, vor "weiterer Rüczablung von Bürger 
vom Leben zum Tode zu befördern, und fie hat 


ſteigsherſtellungskoſten den Ausgang einer neu 
die Rechnung obne die Geſchworenen gemacht. 


8 Klage N org 3 . — 
Nun höhnt ganz Paris die armen Volks richter, — an einen nr _ die 
dee — — gehe * Bergen isher gefällten Entſcheidungen und ging 
e furchtſamen Ehrenmänner tragen nun den f = 3 : 
in Feigheit an fich, und die Auarchiſten ſodann auf die betreffenden Fälle näher ein, 
in Paris können über die „Bürger“ triumphiren. 


in denen jetzt Anträge auf Rückzahlung = 
Das Urtheil im Prozeſſe Ravachol, die Haltung Bürgerſteigs⸗Herſtellunzeleſten ven andern Dan 
des Präſidenten und die Zaghaftigkeit der Ge⸗ 


beſitzern bei dem Magiſtrat geſtellt ſind. Letzterer 
ſchworenen ſind für Paris eine ſchwerere Kata⸗ 


ei gewillt geweſen, ſich mit Kg 
g ß u einigen, es ſei je ein juriſtiſches Bedenken 

ſtrophe als die letzten Dynamitattentate. Ra⸗ 9 — zes Herr —.— hat her⸗ 
vachol hat Treppenhäuſer und Mauern zerſtört amagefunden, daß ſich die letzte Entſcheidung zu 
au, Fenſterſcheiben zerſpringen machen, das Ur Ungunſten der Stadt auf ein Ortsftatut gründet, 
heil in. Prozeß Ravachol hat die Gerechtigkeit weiches thatſächlich gar nicht als ſolches zu ber 
beſchmutzt. Die Furcht vor der Bombe übt eine trachten ſei, da demſelben die Beſtätigung der 
furchtbarere Wirkung aus, als die „Sebaſtine“, vorgeſetzten Behörde fehle. Der Magiſtrat will 
die Erfindung Ravachols. Welche Entſchiedenheii nun dem Vertreter der neu aufgetretenen Kläger, 
die Regierung jegt auch erfinden wird, um der Herrn Juſtizrath Fu rbach, die juriſtiſchen Der 
anarchiſtiſchen Bewegung Herr zu werden, ſie denken vorlegen und demſelben anheimgeben, einen 
wird ein ſchier unberſteigbares Hinderniß an Theil der geſtellten Forderung einzuklagen, um 
vi Furcht der Pariſer finden. Vorläufig hat in dieſer Rechtsfrage ein rechtsgültiges Urtbeil 
dubet nur den Plan gefaßt, für die Opfer der herbeizuführen. Der Magistrat beantragt, dem 
Dynamitattentate, ber vergangenen und der zu⸗ zuzuſtimmen, der Referent iſt jedoch der Anſicht, 
ftigen, zu forgen. daß es ſich hier um eine Verwaltungsft:eitfrage 
Paris, 28. April. (Hirſchs T. B.) Auf handele, welche allein vom Magistrat zur Ent⸗ 

der Polizeipräfektur herrſcht volfftändige Verwir⸗ ſcheidung zu bringen ſei und der Genehmigung 
rung und Desorganiſation. Grgen der Gerichts- der Verſammlung nicht bedürfe. Andererſeits 
hof und die Geſchworenen im Prozeß Ravachol erkennt der Referent an, daß die Mittheilung des 
herrſcht große Erbitterung. Der Polizeipräfekt Magiſtrats an die Verſammlung gerechtfertigt 


richtete an den Miniſter des Innern die Frage, ſei, da demſelben dann ſpäter, wenn der Prozeß 
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\ { chen Reſſorts der ſtädtiſchen Verwaltung — der Gas⸗ B., per Mai 12,82 ¼ G, 12,85 B., per Juni 
„Konſerv. Wochenblatt“ das Kaufmanns in Mafia explodirte eine Bombe, die anſtalt, Waſſerleitung und Feuerwehr — unter 13,15 G., 13,20 B., per Juli 13,30 B. u. G. 


Ueber das Projekt der großen ſibiriſchen 
Eiſenbahn erhält die „Pol. Korreſp.“ folgende 


zahlreichen größeren und kleineren Flüſſe Sibiriens f 


ſei das Urtheil um fo bedauerlicher, weil es ab⸗ deshalb an beide Kommunen betreffs Relegung. 
fällige Kritiken über die Ordnung in Frankreich Die Grabower Gemeindeverwaltung wies den 


einen Stadtrath, hat fich ſchon manche Unzuträg⸗ Schwach. 

lichkeit herausgeſtellt und Herr Stadtrath Bock, Köln, 28. April, Nachmitt. 1 Uhr. Ge⸗ 
welcher bisher dieſe drei Neſſorts verwalten treidemarkt. Weizen hieſiger loko 21,50, 
mußte, als bedentende Nachbewilligungen bei der do. fremder loro 22,00, per Mai 19,30, per 
Verwaltung der Gasanſtalt verlangt wurden, Juli 18,90. Roggen hieſiger loto 20,5% 
ſelbſt zugegeben, daß er von den Ausgaben, welche fremder loko 22,00, per Mai 19,30, per Juli 
dieſe Nachbewilligungen betrafen, nichts wiſſe, 18,70. 1 er hieſiger loko 15,00, fremder 
obwohl die Lohnzettel darüber durch feine Hände —,—. Nüböl loko 56,00, per Mai 54,50, 
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gegangen waren. Bei dem großen Umfang dieſer per Oktober 53,20. — Weiter: Schön. „ de Ale 0 Seer de. 
Reſſorts iſt eine gründliche Verwaltung in einer Hamburg, 28. April, Nachmittags 3 Uhr. de. de. 375% 834% Sg. e 


Hand eben nicht möglich und man it bisher an Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good average 
eine Trennung derſelben wohl deshalb nicht ge⸗ Santos per April 65,50, per Mai 64,75, per 
gaugen, weil Herr Stadtrath Bock bei ſeiner September 63,25, per Dezember 62,00. — 
langjährizen Thätigkeit im Dienſte der Stadt mit Nahe Monate kaum behauptet, entfernte behauptet. 
dieſen drei Abtheilungen der Verwaltung eng Hamburg, 28. April, Nachmittags 3 Uhr. 
verbunden war. Nachdem Herr Staptrath Bock Zackermarkt. (Nachmittagsbericht.) Rüben⸗ 
feinen Abſchied eingereicht hat, iſt keine perſön⸗ Rohzucker, 1. Produkt Baſis 88 pCt. Rende⸗ 
liche Rückſicht mehr zu nehmen und der Magi⸗ ment, neue Ufance frei an Bord Hamburg per 
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Berlin, den 28. April 1892. 
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Meininger 7Guld.⸗ 


ſtrat iſt auch zu der Ueberzeugung gekommen, April 12,82 ½ per Mai 12,87 ½, per Auguſt Losſe 277806 
daß im Intereſſe der ſtädtiſchen Verwaltung eine 13,37, per Oktober 12,65 ½. — Ruhig. Fremde fonds, 

feruere Vereinigung dieſer drei Reſſorts nicht Belt, 28. April, Vormittags 11 Uhr. Bnlareſt Center 43,756 Rum. St.-A. OI. 5% 101.5 
wehr möglich ſei und derſelbe hat desbalb den Broduktenmarkk Weizen lolo flan, Ben ese © dense do. . #8 
Stadtverordneten eine Vorlage zugehen laſſen, in per Frühjahr 8,78 G., 882 B., per Mai⸗ Pr zu 8 206 TR —. 
welcher er eine Trennung in der Weile vor⸗ Juni 8,71 G., 8.73 B., per Herbſt 825 an —— — 
ſchlägt, daß ein beſoldeter Stadtrath und ein be⸗ G., 8,27 B., Hafer per Frühja)ß 50 G., Metten rent % 28708 de. MWolhrente 808 205 
ſonderer Branddirektor angeſtellt wird. Die An⸗ 5,60 8. Neu ma is per Mai⸗Jun exican. Anleige 6% 84656 do. do. 1884 flpft. 5% 10 


491 G., 
ſtellungsbedingungen gehen dahin, daß der neu 4.93 B. Kohlraps 12,25 G., 12.35 B. — 
anzuſtellende Stadtrat) Gerichts⸗ oder Regie⸗ Regen. 

rungs⸗Aſſeſſor fein muß. Das Anfangsgehalt Paris, 28. April. Getreidemarkt. 
ſoll auf 5000 Mark mit einer Steigerung von (Anfangs- Bericht.) Mehl ruhig, per April 
je 3 Jahren um 300 Mark feſtgeſetzt werden. 50.60, per Mai 51,10, per Mai⸗Auguſt 52,10, 
Das Anfangsgehalt des Branddirektors ſoll per September ⸗ Dezember 53,70. — Spiri⸗ 
auf 4500 Mark mit einer Steigerung dus beh., per April 43,00, per Mai 43,25, 
um 300 Mark in je 3 Jahren bis zu einem per Mai⸗Auguſt 43,50, per Sepiember⸗Dezember 
Höchſigehalt von 5700 Mark. Auf die Wohnung 40,75. — Wetter: Bedeckt. 

im Feuerwehrgebäude ſollen 15 Prozent vom Paris, 28. April. Getreidemarkt. 
Gehalt angerechnet werden. Der neue Brand- (Schlußbericht.) Rüböl träge, per April 53,00, 
direktor ſoll die Verwaltung der Feuerwehr, der per Mai 53,00, per Mai⸗Auguſt 53,75, per 
Straßen⸗Reinigung und des Nachtwachtweſens, September ⸗ Dezember 55,75. — Mehl ruhig, 
ſowie die Beaufſichtigung der zu dieſen Verwal- per April 50,60, per Mai 51,10, per Mais 
tungen gehörigen Gebäude und Inventarien über- Auguſt 52,10, per September⸗Dezember 53,70. 
nehmen. — Die bisher gleichfalls zum Reſſort — Spiritus feſt, per April 43,00, 
des Stadtrath Bock gehörige Verwaltung per Mai 43,50, per Mai ⸗Auguſt 43,75, per 
der Hafenanlagen und des Rohrnetzes der Kanali⸗ September⸗Dezember 40,50. 
ſation ſoll der Baudeputation übertragen werden. Glasgow, 28. April, Vorm. 11 Uhr 5 Min. 
Dem Vorſchlage der Finanz⸗Kommiſſion gemäß Noheiſen. Mixed numbres warrants AL 
erklärt ſich die Verſammlung mit den Anſtellungs⸗ Sh. 3 d. nom. 


bedingungen einverſtanden, nur wird bei den Be⸗ N 
dingungen 3 Anſtellung des > 5 eee eee eee 
raths die sſteigerung von 3 zu ahren 8 - 

geſtrichen werden. — Weiter wurde einer Ma⸗ Telegrapbifche Depefchen. 
giſtratsvorlage gemäß beſchloſſen, daß die Gas⸗ Mailand, 28. April. Die Polizei kündigt 
auſtalts⸗ ee ee — eine für den 1. Mai folgende Zuge an: Ale 
gemeinſchaftli uta von 11 Mitgliedern Stadtthore ſind militäriſch zu beſetzen, in den 
verbunden werde. In Stadtverordneten Mitglie Hauptſtraßen haben ununterbrochen Kavallerie⸗ 


ie K i 3 Pa 
5 — Manasse. Halberg — Patrouillen Dienſt. Das königliche Palais, die 
der und als Bürgermitglieder die Herren Münze, die öffentlichen Gebäude und ſämmt⸗ 
Schloſſermeiſter Schwarz, Weinhändler Grimm liche Bankinſtitute erhalten ſtarke militäriſche 
und Gelbgießermeiſter Starck. Beſatzung. 


Der Zimmermeiſter Heine hatte ſ. Z. Birken⸗ A 

Allee» und er Be u gebaut, Bukareſt, 28. April. Bei einer Ausfahrt oe 
nachdem ihm die diesbezüglichen Konſenſe geneh⸗ des Königs und des Kronprinzen Ferdinand brach 
migt wurden. Bei der baupolizeilichen Abnahme die Wagenachſe. Die durch die plötzliche Er⸗ 
bemerkte man jedoch, daß ein Theil des Gebäudes ſchütterung erſchreckten Pferde gingen durch, 
auf Grabower Gebiet liege. Heine wandte ſich wobei der Wagen umſiel. Der Kutſcher und 
nebenſitzende Lakai erlitten hierbei ſchwere Ver⸗ 
wundungen, während der König nur einige leichte 
Hautabſchürfungen davon trug. Der Kronprinz 
war noch im letzten Angenblick auf die Straße 
geſprungen. Die ſich aufammelnde Menge brachte 
dem Könige herzliche Ovationen dar. 


Letzte Nachrichten. 

Darmstadt, 28. April. Ihre Majeſtät die 
Kaiſerin Friedrich, Ihre kaiſerl. Hoheit die Prin⸗ 
2 Margarethe von Preußen, der Prinz und 
) = die Prinzeſſin zu Schaumburg » Lippe und bie 

b ze r 

en Kaufmann Paul Menden Prinzeſſin Feodora von Meiningen find Nach⸗ 

Von der Mittheilung über die im Quartal mittags 5 / Uhr nach Homkurg und der Prinz — 
Jannar⸗März 1892 nachbewilligten Beträge wird und die Prinzeſſin Aribert von Auhalt Abends dend. ey. Pleo, I 
Keuntuiß genommen, biefefben betrugen im Or⸗ 6 Uhr nach Deſſau abgereiſt. be. de, de. 30% 92750 
dinarium 62,443.08 Mark, hierzu die Nachbewilli⸗ 4 x — 5 2 
gungen für die erſten 3 Quartale mit 201,222.76 Hamburg, 28. April. Für Venezuela ber Pi 1 
Mark, ergiebt als Geſammiſumme der Nachbe⸗ ſtimmte 50 Kiſten Pulver, welche hier verſchifft a 
willigungen pro 1891—92 263,665.84 Mark. An werden ſollten, wurden auf Veranlaſſung des“ 
Deckungsmitteln ſind nur 106,630.80 Mark Konſuls Dr. Gonzalez beſchlagnahmt. Das 


vorhanden, ſo daß aus den Mehr⸗Einnahmen 0 i 
und e 157,035.01 Mark zu decken Pulver wird nach dem biefigen Pulvermagazin 


ſint. Im Extra⸗Ordinarium betrugen geſchafſft werden. 

die Nachbewilligungen im letzten Quartal Straßburg i. Elſ. 28. April. Die neun⸗ 
92.91.52 Mark, in den erſten drei Quartalen zehnte Seſſion des Landesausſchuſſes für Elſaß⸗ 
er Mark, jo daß — . Lothringen wurde heute auf Grund eines kaiſer⸗ 
Maart nachbersitiät nn lichen Erlaſſes in Vertretung des Statthalters deren 

Die übrigen Gegenſtände der Tagesordnung Fürſten von Hehenlohe durch den Staatsſekretär Denſe Sant 

waren ohne erhebliches Intereſſe und wurden nach von Puttkamer geſchloſſen. Der Präſident Dr. 
den Vorlagen des Magiſtrats erledigt Schlumberger brachte ein Hoch auf Se. Ma⸗ 


— Es wird nochmals ausdrücklich darauf . P . 0 x 
hingewieſen, daß die „Hichard“⸗-Vorſiclung im jeſtät den Kaiſer aus, in welches die Verſamm 


Bellevne⸗Tleater am Sonnabend ausnahmsweiſe lung begeiſtert einſtimmte. 

um 7 Uhr beginnt, damit die Normaldauer eines Pa is, 28. April. Nach Mittheilungen aus 
N en ray en Saint BER Ser — 5 . 9 
er = ee Haute Loire) euers e ſtattgefunden, welche 
Dr nd zum 1 a 02 1 be 1 e, böswilliger Brandſtiftung zugeſchrieben werden. 
Nachrichtenblatt des Verbandes deutscher Gewerbe⸗ In der vergangenen Nacht wurde durch eine mit 
vereine“ wöchentlich erſcheint; herausgegeben Exploſivſtoff gefüllte Büchſe ein neuer Brand 


wird es unter Mitwirkung des Verbandevorſtau⸗ hervorgerufen. Die Bevölkerung iſt in Folge 29 
2 der Kölner Verlagsanſtalt und Druckerei deſſen in großer Erregtheit. 95 


„Schwurgericht Kopenhagen, 28. April. Der ehemalige 
Sitzung fanden zwei Anklageſachen ihre Erledi⸗ Miniſterpräſident Lehnsgraf von Holſtein⸗Holſtein⸗ 
gung. get wurde gegen die Arbeiterfrau borg iſt heute Nachmittag geftorben. e 
Auzuſte Giede geb. Mah von hier wegen Mein Newpork, 28. April. Aus Philadelphia 
eides verhandelt, welchen ſie am 1. Februar d. J. wird von geſtern Abend gemeldet: Im Zentral: 
vor dem biefigen Schöffengericht geleiftet haben theater brach geſtern kurz vor dem Anfang ber 
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Antrag einfach zurück, welcher ſodann beim Herrn 
Regierungs⸗Präſidenten vorſtellig wurde. Und 
dieſer überwies die Sache zur Unterſuchung der 
e a ae 
ellte, ſich an den 

zu wenden. Nach einem Beſch deſſelben ge⸗ 
hört nun das ganze Gebäude zu Stettin. — Die 
Stadtverordneten ⸗Verſammlung ſtimmte dem 
Magiſtratsbeſchluſſe zu. 

Zum Vorſteher und Waiſenrath für den 1. 
Stadtbezirk wird Herr Schirmfabrikant Guſtav 
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ob ſeine Demiſſion genehm ſei. Der Miniſter zu Ungunſten der Stadt ausfallen ſollte, nicht ſoll in der Strafſache gegen den Arbeiter Heſſe Rüter u Vibes 5 —— Setz Lene 5 
des Junern konferirte darauf mit gr Diehıne Vorwürfe über die Anſtrengung des Prozeſſes und Genoſſen betreffend. In dem Termin gab Vorſtellung Feuer auf ei ee 1 . Den — 2 188 | Br e 200328 75 8 
der Sicherheitspolizei, welcher indeß bie proviſo⸗ gemacht werden können. Der Referent beantragt, die Angeklagte an, ihr Mann ſei am 19. April große Dimenſionen anzunehmen drohte. Das €. e e = | Garten. e — % 
riſche Geſammtleitung der Polizei und des von der Vorlage Kenntniß zu nehmen, da die v. J. in feiner Wohnung von dem Mitangellag- Publikum fuchte in der größten Aufregung die Sr. Walhrnar . Ke d 4 46 8 
Sicherheitedienſtes ablehnte. Gleichzeitig wurden Verſammlung ge zen dieſelbe keine Einwendungen ten Vorweg derartig geſchlagen, daß Naſe und Ausgänge zu gewinnen und ebenſo verſuchten die St. aa Hd: 4 —— 
neue Maſſenverhaftungen aller derjenigen Per⸗ hat. — Demgemäß wird nach kurzer Debatte Mund blutete, während in Wirklichkeit der Mann Schauspieler, welche bereits vollzählig verfammelt wie e ſicherungs - Geſellſchaſten. 
onen vorgenommen, welche als Anarchiſten be⸗ beſchloſſen. gar nicht in der Wohnung geweſen war. Die Schauſpieler, 3 „blünd. 450 10850009 |&ermania 40 1135 00 5 
annt find, In der Provinz dariern die Verhaf⸗ Der Anlagen⸗Verein hat an den Magiſtrat Geſchworenen gaben ihr Verdikt auf fahrläſſigen waren, fi zu retten. In der fo entſtandenen | fo re 
tungen und Hausſuchungen gleichfalls fort. La⸗ ein Schreiben gerichtet, in welchem derſelbe her⸗ Falſcheid ab und wurde die Angeklagte zu einem Panik kämpfte jeder um ſein Leben und viele — rn, —. Pat, ecke * 848 
peyre und Francois, welche wagen Verdachtes der vorhebt, daß er nicht im Stande fei, die von ihm 0 Sefänguiß verurtheilt. Seit dem 3. März Menſchen wurden zur Erde geworfen und zer⸗ Latera degev. 440 1 09 Freten, 2890 c 
Betheiligung an dem Very Attentate verhaftet übernommenen Anlagen in der Weiſe unterhalten d. J. ſitzt ſie in Unterſuchungsbaft und dieſe Zeit treten, andere wurden förmlich zerdrückt. Es et. — ae 8 Le 40 4025,00 & 
wurden, find Gewohnheilsverbrecher. Francois zu können, wie das bei den von der Stadt ver⸗ wurde ihr angerechnet. ’ 5 Schauspieler tobt und etwa 70 Perſonen 
iſt bereits zu 5 Jahren Zucht haus wegen Dieb⸗ walteten der Fall und im Jutereſſe einer einheit⸗ Der Maurergeſelle Karl Fiſcher aus eo 2 0 der minder ver⸗ 
ſtahls und zum Tode verurtheilt, fpäter indeß lichen Verſchönerung dringend nöthig ſei. Weiter Kronheide wurde wegen Notbgucht zu 3 Jahren aus dem Zuſchauerraum mehr o en “ | — 
begnadigt worden. Beide Verhaftete waren auch 15 der Verein hervor, daß feine Mittel er⸗ Zuchthaus verurtheilt. Die Verhandlung wurde letzt fein. Der materielle Schaden iſt be eud. Banf-Discont, Cours ven 
verdächtig, bei dem Attentate in der Loban⸗Ka⸗ ſchöpft A ern und er ſogar noch eine Schuld von unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit geführt. CCC Reiastant 8, a fr & | 28. Ay 
ferne betheiligt geweſen zu ſein. Präſident Car⸗ 1600 Mark machen mußte, um die nöthigen or ER Pi _—_ _ Veivatoidcong . ĩð— 
not hat die Verwundeten, im St. Louis⸗Ooſpital Vorarbeiten für dieſes Jahr ausführen zu bn? TEEN | 2Wetter an Abri 1892 a wm? 
beſucht und ihnen 160) Frks. geſchenkt. nen und er bittet die Stadt, die geſammten von für Freitag, den 20. . do 2 Monat 1 1 4 „ 6 
a dem Verein gemachten Verbeſſerungen im Werth Borſen · Berichte. Nachts etwas wärmeres, am Tage kühlere, dals. Plage e, Lane „„ „„ % 078 
AJn der Nacht wurden große Maſſen anar⸗ 55 9 8 28. Apri irt t olkiges Wetter mit geringen Nied „| de. J Bu . 1 ae 20 44 605 
chiſtiſcher Prolangationen in die K inge don 14,800 Mark ohne jede Verzinſung zu über⸗ Poſen, 28. April. Spiritus lolo obne vorherrſch. w n fübweitlichen W. er- enden f fe : :: Anh 4 
Kmnaggst. Dieſelden wurden Me einge nehmen, damit aber auch zur Uebernahme der Faß (50 er) 57,80, bo. lolo ohne Faß (70er) ſchläͤgen und friſche ei wit. b 1 2 2006 
8 U une aud , K f Waſſerſtaud. e Mm ke: 4% Tu 
. den Prettamal N . ge, Bankhaus Schlutow noch ſtehenden Schuld von Magdeburg, 28. April. Zuckerbe⸗ Elbe bei Dresden, 27. April Fo 3 875 
x onen wird die Armee 1600 Mark. Ferner richtet der Verein die rich t. Kornzucker exkl., von 92 Prozent 18,00. en. 27. April, — 0,58 Ohne e , 910 55 
h — Tr die drückende Herrſchaft der Bour⸗ Bitte an den Magiſtrat den bisher vom Verein Kornzucker exkl. 88 Prozent Rendement 17.10. Meter. — Elbe bei Magdeburg, 27. April, Lans ige 05 2 ET ni 20 ans 
117 e zu vernichten und die Offiziere niederzu⸗ beſchäftigten Gärtner in ſtädtiſchenn Dienſt zu Nachbrodutte ertl. 75 Prozent Reudement 14,40. . 1,73 Meter. — Unſtrut bei Straußfurt, ade en deu . 0 20636 b 
Gießen, übernehmen. Der Magiſtrat hat ſich bis auf die Ruhig. — Brod Raffinade 1. —.—. 27. April 1. 1,25 Meter. — Oder bei warden 8 Tage: . % 209.00 © 
letztere Verpflichtung mit dem Geſuch des Anlagen-| Brodraffinade II. —,—. Gemahlene N Breslau, 27. April, Oberpegel + 5,05 Meter, Sold und Wapiergeld, 
Italien, vereins einverſtanden erklärt und auch die mit Faß 29,00. Gemahlene Melis I. mit Faß Unterpegel + 049 Meter. — Ducaten par Stud 975 5 ee N 
. Nom, 28. April. Die Unterſuchung der ſammlung beſchließt demgemäß. 26,75. Ruhig. Rohzucker I. Produkt Trauſito bei Poſen, 27. April, + 1,42 Meter. — Nene 12 — 221 a rote 8 
Veche der Fürſtin Monteſarchi ift eingeftellt, Durch die Vereinigung dreier umfangreicher f. a. B. Hamburg per April 12,75 G., 12,851 bei Uſch. 24. April, + 1,42 Meter. Dollar ba Nu lol 110 44 5 


Kriminalroman von Georg Höcker. 


Der Hebel grüßtes if die 5 


41) 


„War auch Fräulein v. Gerſtenberg ſchon jo 
ee um die Perſon Ihres Herrn?“ 
erſt ſeit ſechs Jahren.“ 


„War Herr v. Engler freigebig gegen dieſelbe? 
Es iſt mir berichtet worden, daß die Dame 
immer über große Geldmittel verfügt haben foll.“ 

Der Diener ſchüttelte energiſch den Kopf. „O 
nein, im Gegentheil,“ verſicherte er, „Fräulein 
Dora iſt von dem alten Herrn ſehr knapp ge- 
halten worden. Der Herr Baron hielt ſogar 
ihre Schmuckſachen unter Verſchluß, fie hatte 
weiter nichts als das Haushaltungsgeld von ihm, 
freilich zwackte ſie davon ab, was ſich nur irgend⸗ 
wie ermöglichen ließ. Sie hatte ſo ihre kleinen 
Leidenſchaflen.“ g 

„Verkehrte Sie öfters mit dem Trödler 
Schimmel?“ 


Der Diener nickte eifrig. „Gewiß, darauf 
wollte ich eben zu ſprechen kommen,“ berichtete 
er. „Sie machte oft kleine Geſchäfte mit dem 
Trödler, an deſſen Gwölte ſie ja tagtäglich 
dorüberkommen mußte. Sie beſaß eine wahre 
Leidenſchaft für alte, echte Spitzen, da kaufte fie 
oft ganze Stücke.“ 

„War der Trödler auch einmal im Hauſe des 
Barons anweſend?“ 

„Nein. Dagegen hielt 


Feuer! 

In der Nacht vom 2. zum 3. Oſterfeiertage fand in 
Wuſſow ein Schadenfener ſtatt, wodurch 9 Familien 
obdachlos geworden ſind. Manche Familien haben 
nichts, andere nur wenig gerettet. Die edeldenkenden 
Einwohner Stettins und Umgegend, deren Wohlthätig⸗ 
keitsſinn ſich ſchon fo oft bewährt hat, bitten wir herz⸗ 
lichſt, zur Linderung der Noth ihr Scherflein beizu⸗ 


agen. 
8 Gemeindevorſteher Wittenberg in Wuſſow. 
Prediger Schroeder in Warſow. 
Die Expedition d. Bl. iſt gerne bereit, Gaben in 
Empfaug zu nehmen. 


Aufruf! 


Am 13. Oktober 1891 ift zu Fllehne der 


Rentier Carl Julius Briese 


ohne Hinterlaſſung von Leibeserben und ohne Er⸗ 
richtung einer letztwilligen Verfügung verſtorben. 

Sein Vater iſt der am . Juli 1798 auf der 
Heidemühle bei Zirke (Provinz Poſen) geborene 
Carl Friedrieh Briese, Sohn des Heide⸗ 
müllers Johann Christoph Briese und 
feiner Ehefrau Bente, geb. sieling (auch Sie- 
Iingen oder Seelingen). 

Der ſo bezeichnete Vater des Erblaſſers, 


Carl Friedrich Briese, 


hat, nachdem er der von ihm übernommenen Heide⸗ 
mhle verluſtig ge en, als der am 20. September 
1825 geborene Erblaſſer vier Jahre alt war, alſo im 
Jahre 1829 oder 1830, die Heimath verlaſſen in der 
ausgeſprochenen Abſicht, ſich nach Rußland und zwar 
jach Odeſſa zu begeben. 

Außer dem Erblaſſer blieb damals zurück die Ehe⸗ 
frau des Carl Friedrieh Briese, Emilie 
geb. Wolfram. Letztere ift von ihrem Ehemanne 
geſchieden worden, ob vor, ob kurz nach feiner Aus? 
wanderung, iſt unbekannt. 

Seit feiner Auswanderung iſt über Carl Fried- 
rich Briese dieſſeits nichts bekannt. 

Wer Auskunft geben kann über den Verbleib von 

‚arı Friedrich Brlese, über eine etwa von 
dieſem geſchloſſene zweite Ehe, oder über Kinder, welche 
etwa dieſer Ehe entſtammen, wolle dieſe Mittheilungen 
dem unterzeichneten gerichtlich beſtellten Nachlaßpfleger 
zugehen laſſen. Carl Friedrich Briese und 
eheliche Kinder von ihm würden nämlich zunächſt als 

ben des Carl Julius Briese intereſſiren. 

Auslagen werden erſtattet. Der Nachlaß des Carl 
—.— Briefe iſt bisher auf ca. 90 000 Mark feſt⸗ 


Filehne, ben 22. April 1892. 


Der Nachlaßpfleger: 


Reinecke, 
Rechtsanwalt. 


Bekanntmachung 


betreffend die Ermittelung der Zahl der 
in Fabriken und dieſen gleichſtebenden An⸗ 
lagen beſchäftigten Arbeiterinnen. 


Vom 26. März 1892. 
Auf Grund des $ 139b Abſatz 5 der Gewerbeordnung 
in der Faſſung des Geſetzes, betreffend die Abänderung 
der Gewerbeordnung vom 1. Juni 1891 eichsgeſetzbl 
S. 261) hat der Bundesrath nachſtehende 
Beſtimmungen über die Ermittelung der Zahl 
der in Fabriken und dieſen gleichſtehenden An⸗ 
lagen beſchäftigten Arbeiterinnen 

erlaſſen. Den 5 ; 

I. Arbeitgeber, welche Arbeiterinnen in Fabriken, 
7 Zimmeeplätzen und anderen Bauhöfen, in 

erften, in Ziegeleien, welche nicht blos vorübergehend 
oder in geringerem Umfange betrieben werden, in Berg⸗ 
werken, in Salinen, Aufbereitungsanſtalten, unterirdiſch 
betriebenen Brüchen oder Gruben beſchäftigen, ſind ver⸗ 
pflichtet, der Ortspolizeibehörde bis ſpäteſtens zum 2. 
Mai 1892 die Zahl der von ihnen am 1. April 1892 
beſchäftigten, über 16 Jahre alten minderjährigen und 
großjährigen Arbeiterinnen ſchriftlich mitzutheilen. Die 
Mittheilung kann mit der nach $ 138 der Gewerbe⸗ 
ordnungs⸗Novelle vom 1. Juni 1891 (Reichs⸗Geſetzbl 
S. > zu erſtattenden ſchriftlichen Anzeige verbunden 
werden. 

II. Auf Anlagen der unter Nr. I fallenden Art, 
welche nur einen Theil des Jahres im Betriebe ſind 
und ihren Betrieb am 1. April 1892 bereits eingeſtellt 

oder noch nicht begonnen haben, finden die vorſtehenden 
Beſtimmungen mit der Maßgabe Anwendung, daß die 
aue HE verpflichtet find, der Ortsvolizeibehörde 
eine ſchriftliche Anzeige über die Höchstzahl der von 
en, innerhalb der Zeit vom 1. April 1891 bis zum 
31. März 1802 beschäftigten Arbeiterinnen über ſechs⸗ 
zehn Jahre zu erſtatten. 

Berlin, den 26. März 1892. 


Der Stellvertreter des Reichskanzlers. 


von Böttleher. 


Stettin, den 27. April 1892. 
Vorſtehende Bekanntmachung wird hiermit zur öffent 
lichen Kenntniß gebracht. 


Königliche Polizei⸗Direktion. 


Thon. 


Friedenskirche 


Grabow (Oder). 
Am Sonntag, d. 8. Mai cr.: 


2 Konzert. =# 
Mans, Paſtor. 


(Machdruck verboten) . im Hanſe ſeines Oheims?“ 

— — ein! 

„Iſt Ihnen die Urſache ſeines Ausbleibens 
nein, die Dame führte die Haushaltung 8 


ſogar manches Mal herüberholen, wenn der alte 
Herr ihres langen Ausbleibens wegen ungeduldig 
geworden war.“ 

„Der junge Baron v. Engler verkehrte nicht 


bekannt?“ 2 

„Jawohl, der gnädige Herr hatte ihm das 
aus verboten.“ 

„Aus welchem Grunde?“ 

„So genau weiß ich das nicht. Ich vermuthe, 
der junge Herr hat Geld haben wollen. Der 
Herr Baron hatte ſich ſchon öfters mit ihm 
deshalb gezankt, und als es zwiſchen den Beiden 
zum Bruch gekommen war, da ſagte mein Herr 
Abends in größtem Unmuthe zu mir, ich dürfe 
den jungen Herrn niemals wieder vorlaſſen, er 
ſei fein Verſchwender und ſunnützer Pflaſtertreter, 
der keinen Pfennig Unterſtützung verdiene.“ 

„Wann geſchah dies ungefähr?“ 

„Das weiß ich zufällig ganz genau,“ entgegnete 
der Zeuge. „Es war am letzten Geburtstage 
des gnädigen Herrn, am 24ten Januar dieſes 
Jahres.“ 

„War Fräulein v. Gerſtenberg bei der Streit⸗ 
ſcene zugegen?“ 

„Deſſen kann ich mich nicht erinnern.“ 

„Wiſſen Sie vielleicht, ob das Verhältniß 
zwiſchen dem Fräulein und Hugo v. Eugler ein 
gutes geweſen iſt?“ 

„Der junge Baron machte ſich immer luſtig 
über Fräulein Dora, wenigſtens ſchien es mir 
ſo. Das Fräulein aber hielt offenbar große 
Stücke auf ihren Verwandten, ſie gönnte ſonſt 


; fih Fräulein Dora ſelbſt dem alten Herrn kaum ein Glas Wein aus 8 
mit Vorliebe in ſeinem Laden auf, ich mußte ſie! deſſen eigenem Keller, aber wenn der junge aufte immer ſolch' altes Zeug, ſtundenlang 


Zum Neubau der höheren Töchterſchule hierſelbſt ſoll 
die Lieferun 
2 4600 ebm Mauerſand, 
„ 7000 hl gelöſchten Steinkalk, 
5 aan Stück Hintermauerungs⸗Ziegeln 
un 


„ 23,000 Stück Klinkern 
im Wege der öffentlichen Ausſchreibung verdungen 
werden. 
Angebote ſind verſchloſſen und mit entſprechender 
Aufſchrift verſehen bis zu dem auf 


Montag den 16. Mai 1892, 
Mittags 12 Uhr, 


im Rathhauſe, Zimmer 38, angeſetzten Eröffnungs⸗ 
Termin poftfrei einzuſenden, woſelbſt dieſelben in Gegen⸗ 
wart der etwa erſchienenen Bieter geöffnet werden. 

Die Bedingungen können im Bureau der Hochbau⸗ 
Deputation gegen Entrichtung von 50 % entnommen, 
oder gegen poſtfreie Einſendung dieſes Betrages be⸗ 
zogen werden. 


Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 


Stettin, den 26. April 1892. 


Bekanntmachung. 
ad nachſtehend verzeichneter Gegenſtände, 
nämli 
16 Stück Oeljacken und 16 Stück Mützen, 
150 fon. Gummiſchlauch, 
16 Paar Aufziehſticfel ; 
ſoll im Wege der öffentlichen Verdingung vergeben 
werden. ie u 
Angebote hierauf find mit entſprechender Aufſchrift 
verſehen, verſchloſſen und poftirei bis zum Eröffnungs⸗ 
termin, welcher im Rathhaus, Zimmer 41, 
am Montag, den 9. Mai d. J., 
Vormittags 10 Uhr 
in 3 der erſchienenen Bieter ſtattfindet, einzu⸗ 
ſenden. — ’ 
Bedingungen und Angebotsformulare können wäh⸗ 
rend der Dienſtſtunden in dem Amtszimmer der Tief⸗ 
bau⸗Deputation entnommen oder gegen poſtfreie Eine 
ſendung von 50 Pf. bezogen werden. 


Der Magiſtrat, Tiefbau⸗Deputation. 


gez. Krause . 


Holzverkauf 


Stettin, den 23. April 1892. 
Bekanntmachung. 


der Oberförſterei Falkenwalde 4 


Donnerſtag den 5. Mai d. J., 


Vormittags 10 Uhr, 
in Fetting's Gaſthof zu Falkenwalde: 
300 Stück Kiefern Bauholz III.— V. Kl., meift 
ſtarke Rüſtſtangen. 200 Stangen 1.—1II. 
Kl., 1000 do. IV. — VIII. Kl., 500 rm Brenn⸗ 
hölzer aus den Jagen 48, 61, 110 GGeſtell⸗ 
Durchhiebe) und Totalität des ganzen Haupt⸗ 
revieres, 900 rm Reiſer II. und III. Kl. (Strauch), 
Jagen 120 (Leeſe) 25 (Rönnewerder). 


Der Forſtmeiſter. 
Swinemünde, den 11. April 1899, 


Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung der 


Jommerſiſcherei n Oderflrömen, 


dem Papeuwaſſer, im Haff, in der Dievenow, 
Swine, Peene nebſt Achterwaſſer und den angren⸗ 
zenden Gewäſſern nach dem Pachttarif auf das 
Pachtjahr vom 1. Juni 1892 bis dahin 1893 ſtehen 
Termine an: 

Donnerſtag, den 12. Mai d. Is., Vormittags 
Uhr, in Neuwarp beim Hotelbeſitzer 
Herrn Seheidling: 

Montag den 16. Mai d. Js., Vormittags 9 Uhr, 
in Anelamſähre beim Herrn Friedrich 
Scholl; 

ne = wur * den 18 Mai 

7 7 ormittags r, in La 
im Gasthof l . 
Kaiser; 

Freitag, den 20. Mai d. Is., Vormittags 9 Uhr, 
in Wolgaſterfähre beim Herrn C. Lee we; 

Montag, den 23. Mai d. Is., Vormittags 9 Uhr, 
in Caſeburg beim Gaſtwirth Herrn 
Zuepernick: 

Mittwoch, den 25. Mai d. Is., Nachmittags 
3 Uhr, in Kammin i. Pomm. beim aufs 
mann Herrn Krumreieh; 

Freitag, den 27. Mai d. Is., Vormittags 9 Uhr, 
in Hagen beim Kaufmann Herrn Wendt: 

Montag, den 30. Mai d. Is., Vormittags 9 Uhr, 
in Stepenitz beim Hotelbeſitzer Herrn 

4 Breslich; 

Mittwoch. den 1. Juni bis Freitag, den 3. Juni 
d. Is., Vormittags 9 Ühr, in Stettin beim 
Reſtaurateur Herrn Schultz, Unter: 

16 75 Nr. 8, 4 

in welchen die zu pachtenden Fanggeräthe n rt 
und Zahl anzumelden ſind. F 

Die Pachtbeträge bis incl. 100 Mark find pränume- 
rando ganz und über 100 Mark die erſte Hälfte ſofort 
bei Empfang des Willzettels, die andere Hälfte am 
1. Dezember d. Is zu zahlen. 2 

Es werden jedoch nur ſolche Fiſcher zur Pachtung 
zugelaſſen, welche ſich durch Vorzeigung ihres früheren 

illzettels legitimiren. l 

Gleichzeitig werden auch Willzeltel auf Angelruthen 
ausgegeben und zwar in Stettin nur am letzten Ver 
pachtungstage und zwar von 11 Uhr Vormittags ab. 


Der Königl. Oberſiſchmeiſter. 


Fütterer. 


Orts krankenkasse I, 


Unſere diesjährige £ 
1. ordentl. General⸗Verſammlung 


indet am 5 — den 29. d. M., Abends 8½ 
, im aurant Sehmidt, Poli 18, p., 
Biber ler e fiat. 3 


Ein gut gehendes Handelsgeſchäft iit Umſtände halber 


zum deutschen 


zu verkaufen. Näh. in d. Exp. d. Bl., Kohlmarkt 10. 


Baron kam, mufte ich immer die theuerſten 
Weine heraufholen, da ſpielten ein paar Stafchen | 
mehr oder weniger gar keine Rolle.“ 

Rudolph nickte befriedigt. Der Zeuge durfte 
ſich nach der Zeugenbank begeben. 


17. Kapitel. 


Die nunmehr zur Vernehmung gelangende 
frühere Köchin der Ermordeten ſagte ziemlich 
übereinſtimmend mit dem Diener aus. 

„Zeugin,“ frug plötzlich Rudolph, der bis dahin 
in den Alten geblättert hatte, „Sie ſind mit den 
Gewohnheiten der Ermordeten Dora v. Gerſten⸗ 
berg vertraut geweſen?“ 

„Jawehl.“ 

„Sie bekundeten eben, daß es nicht in den Ge⸗ 
wohnheiten der Ermordeten gelegen hat, opulente 
Abendmahlzeiten, noch verſtärkt durch feurige 
Weine, zu halten?“ 5 

Ken Fräulein Dora war im Gegentheil ſehr 
mäßig.“ 

„Aber ſie liebte den Putz, ſie hatte eine Vor⸗ 
liebe für Spitzen und dergleichen?“ 

Die Zeugin ſchüttelte den Kopf. „Im Gegen⸗ 
theil, ſie war äußerſt ſparſam und einfach. So 
trug fie nicht eiumal ihre Schmuckgegenſtände, 
ſondern ließ dieſelben im Kaſſenſchranke von dem 
Herrn Baron aufbewahren.“ 

„Nun, der Diener ſagte doch vorhin, daß fie 
putzſüchtig geweſen ſei,“ wendete Rudolph ein. 
„Sie ſoll viel Spitzen von dem Trödler Schimmel 
gekauft haben. Es wird behauptet, daß fie mit 
demſelben in näherem Verkehr geſtanden hat 
Haben Sie dies etwa ebenfalls bemerkt, Zeugin?“ 

„Ach ja,“ erwiderte dieſe. „Das Fräulein 


Frs. 2 Millionen, 1 Million, 600, 


Jährlich 10 


mit sofortigem Gewinn- Anrecht. 


erlaubt. 
Ziehung, Prospekt gratis. 


ee 


4 1 eleg. Jagdwagen m. 4 Pferden. 
1 eleg. Kutschir-Phatton mit 4 
% Pferden. 

1 Landauer mit 2 Pferden. 

1 elez. Halbwagen mit 2 Pferden. 
1 elez. Broughaım mit 1 Pferd. 


Im Ganzen 10 Equipagen und 150 


Looſe à1 Mark 


S 


Pr 


Ipezialgeſchäſt 


liefert zu billigſten Preiſen: 


Amboſe, Schraubſtö 


ſowie ſämmtliche Werkzeuge und Bedarfsartikel 


— — — 


Einzelne Flaſchen für 10 Pfg. ſind in 
ſtellen zu haben. 
Beſtellungen erbittet: 


— —— — — — — ⅛— ——ẽ— ' — — 36 —— ' — v ä—älͤ . ͤ 3 
* — 2 1 


eine fat unbegrenzte. 

Größe A für Familien: 
bedarf, beſonders geeignetfür 
nervöſe u. ſchwächliche Damen. 


tions-u. Corſettes-Näherei 
Größe IIIfür ſchwere 

u. leichte Sehneiderarbeit. 
Dieſelben ſind bis jetzt von 

keiner andern Maſchine 


erreicht, 
Leiſtungsfähigkeit und leichten faſt 
geräuſchloſen Gang betrifft und wurde 
denſelben die goldene Medaille in Köln 
1890 zuerkannt. 


Stargard i. P. 
Holzmarktſtr. 3. 


sind bei den 


Barletta u. t. Eisenbahn-Loosen 


200,000, 100,000, 60,000, 
20,000, 10,000, 5000 ete. 


Gewinne die baar ausgezahlt werden. ai 


Nächste Ziehung am 20. Mai 1892. 
Monats-Einlage nur 8 Mark, 


Keine Nieten, jedes Loos ein Treffer. Sämmtliche von mir 
verkauften Original-Loose sind m. deutsch. Stempel versehen und überall gesetzlich zu spielen 
Bestellungen erbitte rechtzeitig per Post-Anw, evtl. Nachnahme. 


Bank-Agentur G. Westeroth, Düsseldorf, 


Johannes Brause, Stelli 


für Werkzeuge und Fabrikbedürfniſſe, 


Größe II für Coufec⸗ ö Unzer! 


konnte fie in dem räucherigen Laden des Trödlers 
verweilen, ich wunderte mich manchmal darüber.“ 

„So liebte ſie jedenfalls auch, elegant gekleidet 
zu gehen?“ fragte Rudolph beharrlich weiter. 
„Beſonders des Abends machte ſie ſorgfältig 
Toilette, nicht wahr?“ 

Wieder ſchüttelte die Zeugin den Kopf. „Im 
Gegentheil,“ verſetzte ſie, „das Fräulein machte 
es ſich des Abends gern ſo bequem wie möglich.“ 

„Können Sie ſich entſinnen, welches Kleid die 
Ermordete getragen hat, als Sie dieſelbe zum 
letzten Male lebend geſehen haben, alſo im 
Augenblicke ihrer Beurlaubung?“ 

Die Zeugin ſann einen Moment nach. „Es 
war ein einfaches, helles Hauskleid, wie es 
Fräulein Dora auch tagsüber getragen hatte,“ 
berichtete ſie dann. 

„Sie nehmen dies auf Ihren Eid?“ 

„Ganz gewiß.“ x 

„Aber ich begreife nicht, Herr Vertheidiger, 
wozu dieſe Fragen dienen ſollen“, wendete der 
Präſident ein. „Sie erſchweren und verlängern 
nur dadurch die Verhandlung.“ 

„Ich möchte nur feſtſtellen,“ wendete ſich 
Rudolph, unbeirrt durch die ihm gewordene 
Zurechtweiſung, an die Geſchworenen, „daß die 
Ermordete am nächſten Morgen in einem 
ſchweren Seidenkleide aufgefunden worden iſt.“ 

„Haben Sie noch weitere Fragen an die 
Zeugin ge ſtellen?“ fragte der Vorſitzende. 

Als Rudolph verneinte, ließ er den nächſten 
Zeugen vortreten. 

Es war dies der amtliche Sachverſtändige für 
Schriftvergleichung, welchem das ſeiner it 
Hedwig zugegangene unorthographiſche Begleit⸗ 
ſchreiben zur Begutachtung vorgelegt wurde. 

Aus dem ermüdend weitſchweifigen Vortrage 


BR 


n Cewinne U 


000, 500,000, 400,000, 300,000, 
50,000, 30,000, 25,000, 


Ziehungen. 


DD 


Listen nach jeder 


17. Stettiner Pferde-Lolterie. 


Ziehung am 17. Mai 1892. 


Hauptgewinne: 


1 eleg. Halbwagen mit 1 Pferd. 
1 eleg. Hexrrenphabton m. 1 Pferd, 
1 eleg. Amerleain mit 1 Pferd. 

% eleg. Dogeart mit 1 Pferd. 
elles. Parkwagen mit 1 Pferd. 


Reit⸗ und Wagenpferde im Geſammtwerthe von 


150600 Mark, außerdem werthvolle Reitſöttel, Zaumzeuge, Jagd- und Scheibengewehre, 
Lederſachen, Reiſe- und Jagd⸗Utenſilien, goldene und ſilberne Drei⸗Kaiſer⸗Medaillen u. a. m. 


ſind in den Expeditionen dieſes Blattes, 
Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3, zu haben. 


cke, Bohrmaſchinen, 


Hämmer, Feilen 


für Fabriken, Schloſſer, Tiſchler, Klempner ze, 


zvoli- Brauerei, Grünhof. 
Fernſprech⸗Anſchluf Nr. 572. 
30 */ıorßlaichen Bairiſch Tafelbier für Mk. 3,00, 
30 440, Flaſchen Dopp. Malz⸗Bier für Mk. 3,00, 
Flaſchen ohne Pfand, liefere frei ins Haus. 


den durch Plakate kenntlichen Verkaufs⸗ 
Otto Fleischer. 


Stettin 1 Züll i. 7 
Rofmarktitr. 18 C. L. Geleineky (eanfeete 92 


Pr z empfiehlt 
Nähmaſchinen aller Syſteme, 


Geleineky’s Nnudſchiffchen⸗Nähmaſchinen. 


D. R.-P. 43097. 
Können mit größter Leichtigkeit bei faſt geräuſchloſem Gange bis zu 
2000 Stichen in der Minute in Anſpruch genommen werden. Die Halt⸗ 
barkeit derſelben iſt durch den ſinnreichen, dabei einfachen Mechanismus 


Singer⸗Nähmaſchinen. 
Wheeler⸗Wilſon⸗Näh⸗ 
maſchinen. 
Ringſchiffchen⸗Näh⸗ 
maſchinen. 
White⸗Nähmaſchinen. 
Vibrating Shuttle⸗ 
Nähmaſchinen. 
Elaſtic⸗Nähmaſchinen. 
Säulen⸗Nähmaſchinen. 
Sack⸗Nähmaſchinen. 
Sattler⸗Nähmaſchinen. 
Sohlen⸗Nähmaſchinen. 


Eigene Neparaturwerkftatt im Haufe. 
[C. L. Geleineky. 


Stralſund 
Kleinſchmiedg. 6. 


deſſelben ging hervor, daß er ſich in allen Punkten 
E Alberti's Anſichten bekannte und in dem Ab⸗ 
ender des Briefes einen den gebildeten Ständen 
Angehörigen vermuthete, der mit ziemlicher Ges 
ſchicklichkeit irrige Annahmen über ſeine Pers 
ſönlichkeit zu erwecken ſich beſtrebt hatte. { 

Alsdann kam der Schloſſermeiſter Walter an 
die Reihe. 

Dieſen nahm der Staatsanwalt in ein Kreuz⸗ 
verhör. Der Zeuge mußte bekunden, daß nur 
ein ganz geſchickter und geübter Mechaniker, dem 
obendrein die Konſtruktion des Kaſſenſchrankes 
bekannt geweſen fein mußte, dieſen ohne äußere 
— hervorzurufen — zu öffnen vermocht 
atte. e 

Rudolph richtete nur einige Zwiſchenfragen 
von untergeordneter Bedeutung an den Zeugen. 
Er ließ ſich beſtätigen, daß eine mit dem Kaſſen⸗ 
ſchlüſſel ausgerüſtete Perſon das Oeffnen des 
Schrankes obne jedweden Aufwand körperlicher 
Kraft zu vollbringen vermöchte. 

Der Unterſuchungerichter Alberti, welcher 
bierauf vernommen wurde, gab ein anſchauliches 
Bild ſowohl von dem Anblick in den Zimmern 
der Ermordeten, wie auch von den Verhören mit 
dem Angeklagten und dem ganzen Verlaufe der 
Unterſuchung. Auf Befragen des Präſidenten 
erklärte er, daß er völlig von der Schuld des 
Augeklagten überzeugt ſei. > ; 

Polizeikommiſſär Gröſſer, welcher hierauf ver⸗ 
nommen wurde, ſtimmte der Meinung ſeines 
Vorgeſetzten durchaus nicht bei; er hielt mit 
ſeinen Zweiſeln an der Schuld des Angeklagten 
nicht zurück. 


Fortſetzung folgt.) 


dne] Bekanntmachung. 


Das der Konkursmaſſe der Ritterſchaſt⸗ 
lichen Privatbank gehörige Grundſtück 


Münzſtraße Nr. 7 
zu Grabow a. O. ſoll öffentlich meiſt⸗ 
bietend verkauft werden und iſt Verkaufs⸗ 
termin am 

Mittwoch, den 4 Mai, 

Vormittags 10 Uhr 

im Burean der Bank, Moltkeſtr. 13, 
H. p., angeſetzt, woſelbſt auch die näheren 
Bedingungen zu erfahren ſind. 


A. Bouveron, 
Konkurs Verwalter. 


„Sonnabend, den 30. April, Abends 8 Uhr, 
theatraliſch⸗muſikaliſcher 


Damen: Abend 


zur Unterſtützung armer kranker Näherinnen in der 

Abendhalle. 3 

Kaſſenpreis 60 , Eintrittskarten a 50 „ gr. Dome 
ſtraße 8 im Laden. Kath. Verband. 


die Brunnentrinkanſtalt 


in dem Brunnenhäuschen, Grabowerſtr. 1, wird vom 
1. Mai er. ab von Morgens 6—8½½ Uhr geöffnet ſein. 
Es werden in derſelben alle Arten Mineralbrunnen 
nach Vorſchrift der Herren Aerzte verabreicht werden. 
Aumeldungen erbitte ich während der Trinkzeit im 
Brunnenhauſe oder im Comtoir Louiſenſtraße 8. s 
— Dr. Otto Sehür. 
os u TE 
Sanitäts-Colonne. 
PR ng mer: 7 — er w er tz ſchen 
aale — Gutenbergſtraße — Aufau 
beſtehend in Konzert und Tanz. n, 
Autreten ſämmtlicher Kameraden der 3 Jahrgänge 
um 3 1 ach er — Si 
— zur Uebung un ma aſelbſt um 4 
nach dem Kot ſchen Lokal. a * 
Hierzu werden die Mitglieder der Krieger⸗Vereine 
— und Umgegend ſowie Freunde der Sache ein⸗ 
geladen. 
ee Ehrenzeichen ſowie Vereinsabzeichen ſind an⸗ 
zulegen. 
Entree à Perſon 20 Pf. 


Der Stab. 


B |Nteitiner Krieger-Verein, 


Sonntag, den 1. Mai, Nachm. 4 Uhr, im Vereins⸗ 
loka „Deutſcher Garten“: * 

„Appell. 

Wegen wichtiger Beſprechung iſt das Erſcheinen 


ſammtlicher Kameraden nothwendig. Neue Kameraden 
können ſich zur Aufnahme melden. Der Vorſtand. 


Verein der Schuldiener, 


Unſer Kränzchen findet Sonnabend, den 30. April, 
Abends 8 Uhr, im Saale des Herrn Pennings⸗ 
feld, Birkenallee 24, ſtatt. Freunde und Gönner 
des Vereins ſind willkommen. 

Der Vorſtand. 


Te 
Stettin— Kopenhagen. ‘ 
Poſtdampfer „Titania“, Kapt. Ziemke. 
Von Stettin jeden Sonnabend 1 Uhr Nachm 
Von Kopenhagen jeden Mittwoch 3 Uhr Nachm. 
I. Kajüte „#6 18, 11. Kajüte 46 10,50, Deck 4 6, 
Hin⸗ und Rückfahrkarten zu ermäßigten Preiſen 
am Bord der „Titania“. Rundreiſe⸗ Fahrkarten 
(45 Tage gültig) im Anſchluß an den Vereins⸗Rund⸗ 
reiſe⸗Verkehr bei den Fahrkarten⸗Ausgabeſtellen der 
Eiſenbahnſtationen erhältlich. 
KRud. Christ. Gribel, 2 


Schönes Kittergut Culmer Sand, 


mit vorzüglichem todten und lebendem Inventar 
ſchönen Gebäuden, für „ 384 000 bei Ai 
Anzahlung verkäuflich. 


Mein ittergnt Wepreufen, 


ca. 1600 Morgen beſter drainirter Weizen⸗ und Nübeng 
boden, hohe Kultur, Grundſt.⸗Reinertrag ca. 7500 
0⁰ 


ca. 1500 Morgen Weizenboden, Grundſt.⸗Reiner se 
ca. 9000 %, 4 Klm. von Stadi zwiſchen 2 — 
hauſe und ſchönen Gebäuden, wege Usberraze a 
andern Gutes für % 360000 ei 4 66000 Anzab dung 

Aufragen bitte an den 

Beauftragten Herrn 
„ee ge am Eiſenbahngraben, eine Wieſe an 

itz ſind zu verpachten 

Wan ind in erden eee e 
über eine Parthie Holland. Pflan⸗ 
zen, Nofen ꝛc. aus der berühmten 
bergen, Boskoop, Hol- 
land, 


fabriken an Chauſſee gelegen, mit vornehmem 
verkäuflich. * . 2 
Emi Salomon, 
Danzig, zu richten. P 
Auktion 
Gärtnerei der Herren Booy & Ros- 
om Dienftag, den 3. Mai, 5 


von Vormittags 10 Uhr ab, 


auf Poll's Hof, Silberwieſe, gegen? 
über der Schwerinſtraße. 


Win. Schwendvy. 


8 
3 


Geſtorben: Herr Pieper [Paſewalkl. Frau Pietſch⸗ 
7 un [Greifswald]. Herr Pomin [Latzowl. Frau 
Lagemann [Stralſundl. Herr Bley [Bergen]. Fran 
Holzhauer Li 


Webers Poſſſchule Stettin, 


Ju tut 1. Ranges; größte Poſtfachſchule 
Mor doſt⸗Dentſchlands. Einzige Poſtſchule am Platze, 
zun welcher mehrere (zum Theil akademiſch geb.) 
Sehrer mitwirken und nachweisbar gute Erfolge er⸗ 
zielt worden ſind, und wo nebenbei (zum großen Vor⸗ 
heil der Schüler) gründlicher Unterricht im Poſt⸗ 
und Telegraphenweſen (2 Telegraphen⸗Apparate, eigene 
Telephonleitung) gegeben wird. Proſpekte frei. 
Direktor Weber., Poſtſekretär a. D., Deutchſeſtr. 12 


Handarbeits⸗Schule für 
Damen von 
Frau M. Koltermann, 


Paradeplatz 20, 1 Treppe. 
Schülerinnen können zum 1. Mai eintreten: 
Wäſchezuſchneiden, Maſchine⸗ und Hand⸗ 
nähen, Weiß⸗, Platt⸗ und Goldſticken, 

Putzmachen. 


Klavierſtunden f für Kinder von einer früheren Lehrerin. 
Stunde 50 O. Paradeplag 27 b. 3 Tr. 
1 In Se neuerrichteten Heim für junge Mädchen, 
grüne Schanze 5, 3 Tr., findet vom 1. Mai ab Mit⸗ 
tagstiſch & 40 Pf. ſtatt. 
dort Wohnung und Beköſtigung haben. 
Anmeldungen daſelbſt bei der Vorſteherin Beänlein 
Maske. 
Der Vorſtand 
des Vereins der Freundinnen junger Mädchens 


Hauslehrer 


mit Seminarbildung zum 1. Oktober er. nach außer⸗ 
halb für 3 bis 4 ſechsjährige Knaben geſucht. 


durch die Exped. d. Bl. Kirchplatz 3, erbeten. 


Bei einem Lehrer auf dem Lande wird für 2 Knaben 
im Alter von 14 und 10 Jahren eine Penſion geſucht. 


Blattes erbeten. 


Junge Damen finden behufs Erholung und Aus⸗ 
bildung im Haushalt freundliche Aufnahme in einem 
Pfarrhauſe. Penſion: monatlich 50 Mark. Näheres 
durch Frau Paſtor Sehneider, Rützenhagen bei 
Schivelbein. 


Historische Flugblätter. 


Soeben erschien und steht auf Verlangen unbe- 
rechnet und postfrei zu Diensten: 
; Katalog No. 119. Historisehe Flug- 
F blütter in chronologischer Folge. Portraits 
historisch merkwürdiger Personen. Costüm- 
blätter. Ex-libris, Sehreibherkunst- 
stücke. Neujahrs wünsche. Seherz- 
blätter. 1161 Nrn. 


in Leipzig. 
hotooı Lectüre und 


pi otographien.. 
Billigſte Se igaaıe e, ſtets Neu⸗ 


heiten. du 2 og geg. Porto⸗ 
verg. von 20 
W. L. Halıhaus, Magdeburg. 


Zur gefl. Notiz! 

Gegen 8 von 1 Mark 50 Pf. in Brief⸗ 
marken oder Poſtanweiſung werden folgende 23 Gegen⸗ 

ünde franko verſandt: 

1 Reueſtes Berliner Lieder- und Koupletbuch 
mit Noten (f. Theatervereine, famos geſchrieben !) z. B.: 
- „Im Grunewald iſt Holz⸗Auktion, Holz⸗Aktion“. 

„Lindemann, Lindemann, was gehn Dir denn die 
Mädchen an“ „Wenn die Schwalben wieder⸗ 
kommen :, die werden ſchaun'n „:“ u. ſ. w 

Nen! Raubmörder Wetzel vor den Geſchwo⸗ 
renen, mit Original⸗Bericht der Gerichtsverhandlung 
u 4 Bildern. — 1 6. u. 7. Buch Moſes, (ſtaunen⸗ 
erregend). 1 Spiel Zauber- 
u. Wahrſagekarten. (Jeder 
Perſon wahrzuſagen. 1 — 
mit vielen neuen Witzen und 
Anekdoten, (reich dr 
1 Geheimniſſe von Berlin, 
Berlin bei Tag n. Nacht, 
(Senſationell). in Neues 
Taſchenliederbuch, enthält 
die neueſten Vogelwieſen⸗ und 
Schützenlieder und Kouplets 
mit Noten. ( Originell.) 
J Geheimniß der Liebe (ſehr 

amüſant!) 1 Die sunft eine 
N reiche Braut zu bekommen, 
| N (ichr gut). 10 Stück Ge 

4 burtstags⸗ und Witzkarten. 
1 Neues illuſtrürtes Witzblatt „Berliner Humor“. 
Außerdem: 1 Neuer Amerikaniſcher Schuellphoto⸗ 
graph. (Für Jedermann.) 
Alles zuſammen koſtet nur 1 Mk. 50 Pf. und ver⸗ 
endet — 775 nach jedem Orte Deutſchlauds und 
Oeſterreichs d. Berliner Verlagsbuchhandlung von 
Reinhold Klinger, Berlin N. O., Weinſtr. 23. 
Illuſtr. Preisliſte 10 . Telephon⸗Amt 7b, Nr. 553). 

Händler, Kolporteure, ſendet Adreſſe ein. 


7 5 Tiſchlermeiſter u. Leichen 
F Bi lan 9 kommiſſar, Zabelsdorfer⸗ 
ſtraße 40, gegenüber RA: Lukaskirche, empfiehlt ſich 
Zur Beſorgung ganzer Begräbniſſe zu ſoliden Preiſen 


Gummi-Artikel 


bester Qualität versendet die Gummiwaaren-Fabrik 
Leopold Schüssler, Berlin SW, Anhaltstr. 5 A 
Preisliste gratis und franko, 


— 


1 
1 


Zur bevorſtehenden Saiſon em⸗ 
pfehle ich mein größtes und 
reichhaltig ſortirtes Lager 
aller Sorten 


Luxustapeten. 


Aug. Eichhorn, 


Stettin, Breiteſtr. 31. 
| Verſand von Muftern frei! 


Pa. Oberschl. Sfeinkohlen 


Dfferirt billigſt ab Kahn 


F. Bumke, 
Oberwiek 76—78. 


Auch können junge Mädchen 


Offerten mit Gehaltsanſprüchen unter A. BB. 1892 7 N 


Offerten werden unter Z. 100 in der Expedition dieſes N; 


F. A. Brockhaus’ Antiquarium 


Auf meine mechaniſche Reparaturwerkſtatt, in Ele Nähmaſchinen aller Syſteme ſchnell und 
ar gewiſſenhaft reparirt werden, mache beſonders aufmerkſam. 
—— —b„—ä——— ͥꝓͤF’ænkk-kV7— ———3.0ml 2 —ͤ 


f 20 35 

„Der Reichshof“ gotel vornehmsten Ranges 

Berlin, Wilhelmſtraße (nächſt dem auswärtigen Amt und der engliſchen Botſchaft), 
ganz dicht bei den Linden gelegen, dennoch ſehr ru hige Lage; der Blick der hinteren Zimmer geht auf große Gärten. 
Das Hotel iſt auf das Eleganteſte und Beguemſte eingerichtet; aufmerlſamſte und ſorgfältigſte Bedienung. 
— Außer im Hötel mehrfach vorhandener Stadttelephonverbindung enthält jedes Zimmer Telephon zum Verkehr der 
Zimmer unter einander, ſowie zur Verbindung mit Portier und Bedienung. — Regulirbare Zentral Heizung; Elektriſche Beleuchtung. 
— 2 Fahrſtühle. — Jedem Hötelgaſt ſteht in der feuerfeſten Stahlkammer des Hauſes ein eiſerner, doppelt (d. h. von ihm 
und der Hötelverwaltung gemeinſam) zu verſchließender Schrein für die Aufbewahrung der Werthſachen und Stripturen zur Verfügung. — 


Hervorragende le — ee Seine 


Teppiche, Garhinen Möbel ſtoffe, 
Gebr. Freymann, 


empfehleu: 


123 Kleiderſtoffe 


neueſter Art in 2 großer Auswahl zu auffallend billigen Preiſen. 


Für Kinderkleider 


reizende Muſter in karirten, geſtreiften und geblümten 


Kleiderſtoffen. 


Schwarze Kleiderſtoffe in gediegenen, ſich vorzüglich 
tragenden Qualitäten. 


> Kleidersiofi-Restie = 


und einzelne Kleider bedeutend unter Preis. 


Spezialität: Fertige Wäſche für Damen, Herren und Kinder. 


Tifhderfen. 


Stettin, 
Schulzenſtr. 21, 


2 
2820 
11 


Pferdeb. PR Salzbad u. 12 SE 
5 Mealenburgiſche 


Hann.-Altenb. Bahn. 


NINININZ 
Bad "Pyrmont. 


Saison 15. Mai bis 1. Oct. Bahnhof 5 Minut en. 3 8 
Altbekannte Stahl- und Soolquellen. Pierde-toofe 
Stahl-, Sool-,-Moor=- und ruſſiſche Dampfbäder. nur 


1 e von Stahl⸗ und Salzwaſſer ſind an das fürſtliche Brunnen⸗Comptoir zu richten; 
ſonſtige Anfragen erledigt Fürſtl. Brunnen⸗Direktion. 


Bad Schandau a. d. Elbe 


Eisen-, Sool-, Fiechtennadel- und Moorbäder. 
Irlseh- röm. und Dampfhäder.. Elektr. und pneumat. Behandlung. 


Kaltwaſſerheilanſtalt. 


Eisen quelle. Wolken. Alle Mineralwüsser, an natürlicher Tempe: 
Kefyr. — Bewährter Naekkurort. — Zwischen ER ah na sen 
Seisonbillets mit Gwöchentlicher Gültigkeit. — Prospekte er Fr 


Die städtische Bäd:verwaltung. 
Görbersdorf, Schlesien. 
Dr. Brehmer'Sche Heilanstalt für Lungenkranke,| O 


geleitet von Dr. Wilhelm Achtermann, früherer langjähriger Baer Dr. Brelimer’s. 
Aeltestes Sanatorium; das ganze Jahr hindurch geöffnet. Preise müssig. 
Prospekte gratis und fraue durch 


Die Verwaltung 
der Dr. Brehmer'schen Heilanstalt zu Görbersdorf. 


ins⸗ 
geſammt 


SS 


stellen und zu beziehen durch 


5 Mark. Für Porto u. | 
11 Looſe 10 en find 15 Pfg. beizufügen 
In Stettin zu eben. bei: 4. 


antun. 
nn 


Ordnung vorgeſehriebenen 


Aushänge 
ür Fabriken: 


D. ss aus den Beſtimmungen über die 


. Hauptgewinne: 
2 1. Ein Jagd- 82 mit 4 Pferden ! Beſchäftigung von Arbeiterinnen über 16 
a 1 T eT u” eT 2. Ein Kutschirphaöton „ 4 Pferden Jahren, 
3. Ein Landauer „ 2 Pferden E. Auszug aus den Beſtimmungen über die 
Ziehung am 12. Mal 1892. 5 * 1 v 1 en Beſchäftigung jugendlicher Arbeiter, 
Hauptgewinne: 6. Ein Halbwagen „ 1 Pferde F. Verzeichniß der in der Fabrik beichäftigten 
10 compl. bespannte Equipagen 7. Ein Herrenphuston „ ! Elenöe jugendlichen Arbeiter, 
8. Ein Americain erde or 
Zr | 9. Ein Dogeart 4 f Pane ſind r zu unaufge⸗ 
10. Ein Parkwagen 2 Pounies 0 . > 
Reit- ll. N agenpfert . 11. Zwei gesattelten. gezüumte Reitpferde zogen vorra hig ei 


(Herren- und Damenpferd) 
8 gesattelte und gezäumte Reitpferde 
121 Reit- und Wagenpferde 
ausserdem: 
2526 Gewinne als: Englische Reitsättel, 
Vollständige Zaumzeuge, Jagd- und 
Scheibengewehre ele. 


Kirchplatz 4 und Kohlmarkt 10. 


adeeinrichtung, W 38. Verlanget * 
Satalag. 2 Weyl, Berlin 41. 


ln billigst und gut. 
An- Ul. Ahmelde-Picher gseh „Wollw.15, 
Wer durch einen Anstrich mit 


CGarboline um 


sicheren u. dauernden Schutz d. Holzes 
erzielen will, wähle mur die echte, 
seit 17 Jahren bewährteOriginalmarke 


Avernarius 


b. f. 4802. 
Prospekts durch- die Fabrikniederlag® 


G., A. Liskow, Stettin. 


ka iſt zu verkaufen. 
8 ede, Herne 5, Hof 2 Tr. 


Grabgitter und 


Grabkreuze 


in Guß⸗ u. Schmiedeeiſen 
0 fertigt als Spezialität 
die Bau⸗ u. Kunſtſchloſſerei 


A. Schwartz, Stettin, 


Loose & 1 M., 11 Loose für 40 M., Porto und 
Liste 20 Pf., empfiehlt und versendet 


Carl Heintze, 


Bankgeschäft, 
Berlin W., Unter den Linden 3. 


M. Clauss, Stettin, 
Breiteſtr. 2, Ecke der gr. Wollweberſtr. | 


empfiehlt fein außerordentlich reichhaltiges Lager in 


Nähmaſchinen, Waſchmaſchinen 


15 und 8 aller bewährten Syſteme und Konſtruktionen. 

0 Singer) Tahmafchimen mit Perlmuttereinlage, Bordenmöbel 
und Ziergeſtell ſchon von COM. an, bis zu den eleganteſten Maſchinen, die 

außer ihrer Zweckmäßigkeit auch zur Zierde jeden Salons dienen. 


Er Aube Garantie für Dauerhaftigkeit und Leiſtungsfähigkeit. 


Waschmaschinen,, 
rund, vier⸗ und ſechseckig von M. 32 an. 
mit prima Gummiwalze von M. 18 an. 
Spezialitäten: 


Wringmaſchinen mE 
Friſter & Roßmann Nä ihmaſchinen, Singer, Medium u. Wheeler 


i [& Wilſon, Pfaff's Luzus- u. Ningſchiffmaſchine, Kayſer Ning- F dn e e 
ſehiff⸗ u. Nundſchiffchenmaſchinen in 3 Größen. ſrauko augeiandt. 
Sämmtliche Erſatztheile, Garnwinden ꝛc., ſowie andere Stargarder 


Seifen⸗Niederlage 
(M. mung 29.25 
r Same, 8— 


Talgkornſ elfe a IR Hegel 5 Pfd. 0,90, 
Keicandae- Qu, EB. 0.34 H, 5 Pfd. 1,60 


1,10 „ 
Gde. „Abfall- u. Toiletteſ. @ . 


Neuheiten ſtets auf Lager. 


Gereinigtes weißes Oel für 2 ET Waffen, Geldſchränke ꝛc. 


Gut und billig 


wie weltbekaunt, kauft man im unterzeichneten Bres⸗ 

lauer Schuhwaaren⸗Ausverkauf wegen Umbau des 

Ladens Schuhe und Stiefel für Gro und Klein zur 

— 8 Be und möge fich ein Jeder von 
ei 


ex * Stadthagen, 
2, Hünerbeinerſtr. 2. 


1,60 » 
und ſämmtliche Bois au 1 


Die Pariser 
ummäwaarenm- 


Fabrik C. Delamotte versendet aus- 
führl. illustr. Preislisten geg. 20 „ durch, 
7 Ed. P. Oschmann, Magdeburg 
d 1 B k find 
a en e e + Stiegl Höfe. 7, 0 25 1 f graphie, ausführlichen ſelbſtgeſchriebenen Lebenslauf 
aun Garten⸗ oder 8 find zu ver⸗ unter W. C. an die Expedition d. Bl., Kirchplatz 3, 
kaufen Hohenzollernſtraße 63, 3 Tr. l. U einſenden. 


— ren 


z Uuverheiratheter Beſitzer ſucht ſelbſtſtändige 
Wirthin. Bedingung: ganz perfekte Köchin, vertraut 
mit ländlichen Verhältniſſen, guten Umgangsformen. 

Neflektanten wollen Abſchrift der Zeugniſſe, Photo⸗ 


WII. un Dee Deren zu Menbrandenburg]| 


Ziehung am 25. Mai d. d. 7 — 
ee und Zweiſpännige Eguipagen im Werthe von 


10,000 Mk., 1500 Mk., 2400 Mk., 
edle Reit⸗ und Wagenpferde u. 4930 


Meckleuburgiſche 
Pferde⸗Looſe 


ſind, ſo lange der Vorrath reicht, zu haben in den durch Plakate kenntlichen Verkaufs⸗ 


Die von der neuen Gewerbe⸗ 


UArassmann, 


Zum Auslegen von Wohnräu⸗ 
men, Läden, Reſtaurants ꝛc, ſowie 
zum Belegen von Treppen und! 
Korridoren empfehle ich mein 
großes Lager 


Delmen- 
 horsier 


Aug. Eichhorn, 


Stettin, Breiteſtr. 31. 


Muſterſendun genen Koſtenanſchläge 
frei und unberechnet. 


Bitte lesen Ne genau! 
Im Konkurs- usverkauf am — 5 Thor 3 
auft man nachſtehende Waaren ſehr billig: 


Schuhwaaren, Wäsecheartikel, 
Sonnensehirme, Hosenträger, 
Regenschirme, Taschenmesser, 
Herrenhüte, Portemonnaies, 
strumpfwanren, Gummiwüseche, 
Unter wäsehe, Handschuhe. 


Centralbazar am Berliner Thor 3. 
Konkurs⸗ Ausverkauf. 


Für Zimmermeiſter und 
Bauunternehmer. 


Ramme mit ca. 10 Zentner Rammbär, Richbaum, 
Tau, Patentlloben, Ketten und Anker billig zu verkaufen. 

Wo? erfährt man in der Erpedition d. Bl. 

Eine Plüſch⸗ Garnitur, jo gut wie nen, kupfer 
farben, iſt für 115 % zu berk. gr. Domſtr. 20, 1 Te 

Neun Stühle und Bettſtelle, dunkel, ſehr billig, 

— er „ Möncjenbrücitcafe 1, 2 Tr. 


ſonſtige werthvolle Gewinne. 


4 1 Mar 11 ne 


10 Mark, 


F. A. Schrader e 


BHiannmnover, Gr. Packhofſtr. 
Ar Kaselow. Reanenftrane ». 9 
in 2 Tagen ſo⸗ 


Geld⸗ ‚Darlehen! fort. Erledig. 


lee an Baron, 74 Avenye 
Quen, Paris, 
TTT 
Bellevne-Theater. 
Direktion: Emil Schirmer, 
Freitag, den 29. April 1892: 


18. Gale des Direktors Ernst ‚Ponsart, 
vom Königl. Hoftheater in München 


Der Strike der Schmiede. 


| Dramatiſche Soloſcene in 1 Akt von Francois Copps. 
Jean Everard Dir. Ernſt Poſſart. 
Hierauf: 


Eine Taſſe Thee. 
Luſtſpiel in 1 Akt von W. Droſt. 


Camouſte z Dir. Ernſt Poſſart. 
Zum Sch luß: 


Heinrich Heine. 


a in 3 Akten von Mels. 
Dirt ee Dir. Ernſt Poſſart. 
5½ Uhr: Konzert im Saal. 
(Gaſtſpielpreiſe Parquet % 1,50 4) 
Sonnabend, den 30. April 1892: 

19. und vorletztes Gaſtſpiel des Direktors Ermat 
Possart vom Königl. Hoftheater in München. 
Nur einmalige Aufführung! 


König Richard III. 


Hiſtoriſtiſches Schauſpiel in 5 Akten von W. Sbateſpegre, 
Ae überſetzt bon Franz Dingelitedt 
König Richard III. — — — ir. Ern: Possart, 


Philharmonie. 


1., 2., ., 4. Mai 1892 


Humoriſt. Soiree 


Stettiner Guartett⸗ und 
Konzertſänger 


Herren ; 
Carl Klar, Fritz Ilnneke, Gustav 
Walter, Julius Hoffmann, otto 
Schütz, Hans Marbae Id, aul schwed. 
Ilex, Alb. Lidl und aa nd Keonhardy. 


Sgentralhallen, 


Nur noch dieſe Woche. 
Freitag, d. 29. April: 
Benefiz 


für die 


ſingende Suft- fee. 
. Auftreten ſämmt⸗ 


es 725 licher an ſezeichneten 
ES Spezialitäten. 


halia-Theater, 


Vor renaonee 


Heute, Freitag: 
Große 


Gala-Abſchieds⸗ Deneig-Vorftell 


für die ſehr beliebten Duettiſten und n 


n V. Stresow und Schlien 
Neues brillantes Programm! - 
za Nur Glanznummern! ug 
Borletztes Auftreten des jetzigen geſammten 
Spezialitäten⸗Perſonals! 
Entree 50 Pfg. 
Sonnabend nach der Vorſtellung: 

Vereins- en. 


